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RAF und ACTION DIRECTE zum Angriff auf die Rhein Main AIR BASE

die strategen des imperialistischen krieges in washington,

brüssel, bonn, paris ••• werden von hier aus nicht länger VON

gesicherten einsatz ihrer militärmaschine und der ruhigen
planbarkeit ihres krieges ausgehen.

wir haben heute mit de. KOMMANDO GEORGE JACKSON die rhein­

main air base angegriffen.

proletarischer internationalismus ist das fundamentale bewußt­

sein für den revolutionären kampf in den metropolen: er ist

die identität der ausgebeuteten und unterdrückten im weltwei­

ten kampf gegen die herrschaft des kapitals und das wissen,

daß das ziel der völligen zerschlagung des imperialistischen

syste.s erst dann real wird, wenn diese perspektive auch in
den zentren s.iner macht eröffnet ist. das heißt:· wenn wir die

imperialistische bourgeoisie h i e r mit den zielen der re­

volution konfrontieren, die politisch-militärischen angriffe
gegen ihre machtstrukturen verschärfen und ihr so die basis

zerstören, auf der sie sich durch kriege, kapitalistische um­

strukturierung und repression - als mittel zur lösung ihrer

u.fassenden krise - zum alles beherrschenden gesamtsystem auf­
richten wi 11.

die westeuropäische guerilla entwickelt im angriff die strate­

gie, die die punktuellen und partiellen kämpfe gegen die le­

bensrealität im imperialistischen system als prozeß des

kampfes UM befreiung faßt, die massenantagonismen in der po­

litischen bestimmung und in der praxis des revolutionären

kampfes vereinheitlicht und daraus die front des befreiungs­

krieges hier aufbaut.

die revolutionäre bewegung in westeuropa muß ihren kampf heute

auf eine neue stufe bringen, inde. sie die diskussion und or­

ganiSierung der offensive gegen den imperialistischen apparat

in allen seinen politischen. ökonomischen und militärischen

verzweigungen und auf allen ebenen vorantreibt.

die imperialistische maschine holt zur offensive aus. der

"kampf gegen den internationalen terrorismus" 5011 der poli­

tische konsens zwischen den imperialistischen staaten für mi­

litärische operationen gegen befreiungsbewegungen auf der gan­

zen welt sein und als propaganda der psychologischen kriegs­

führung für denunziation und spaltung funktionieren: "di. von

RlOskau gesteuerten", "die religiösen fanatiker", "die, denen

es viel zu gut geht" usw. - UIIt in den metropolen akzeptanz für

ihre ausrottungsstrategie zu erreichen und zu verhindern, daß

sich die unterdrückten hier im kampf der guerilla wiederfin­
den.

und wenn reagan in straßburg vor dem europaparlament "ein eu­

ropa von lissabon bis moskau· propagiert, so ist das die for­

mulierung des kriegszieles der bourgeoisie: der einbruch in
die sowjetunion - ihr traum seit 1917.

kein mittel ist ihnen zu dreckig, um sich die bedingungen für

militärische interventionen und vergeltungsschläge - wie sie

aktuell gegen nicaragua und die kämpfe im libanon geplant wer­
den - zu schaffen:

geheimdienstlich gesteuerte terror-aktionen (bombe im frank­

furter flughafen, irland. tokio ••• ! sollen die bevölkerung

zur duldung diese ·schmutzigen krieges· (shultz! zwingen und

ein politisches klima schaffen. in dem alles möglich ist. in

ihrer ~nstrengung, den antagonismus auszulöschen, wollen sie

keine grenze kennen.

deF zuspitzung der weltweiten konfrontation zwischen revolu­

tion und imperialismus und der tatsache, daß sich die kämpfe

an allen abschnitten - so auch dem westeuropäischen - verein­

heitlichen, kann die imperialistische bourgeoisie nur die ver­

schärfung ihrer projekte und die beschleunigte formierung zum

funktionierenden gesamt system entgegenstellen.

aber der preis für ihre offen militärische linie ist, daß sich

der internationale klassenkrieg in der dialektik der kämpfe
auf verbreiterter und höherer stufe weiterentwickelt.

jede strategische antiimperialistische aktion und offensive

verändert das gesamte kräfteverhältnis für die seite der re­

volution, treibt den zerrüttungsprozeß des imperialistischen

staatensystems weiter.

die internationale revolutionäre front kann die kräfte des im­

perialismus zersplittern, sie ist die konkrete perspektive für

den Sieg über die imperialistische maschine.

die rhein-main air base - größter militärfrachtflughafen der
us-streitkräfte außerhalb der usa - ist eine drehscheibe für

kriege in der dritten welt von westeuropa aus; konkret läuft

der transport von uS-interventionstruppen und ihrem milit.­
rischen gerät in den mittleren/nahen osten und nach afrika
darüber.

die 435th tactical airlift wing. teil des military airltft

command (MAC!, ist integriert in die kommandostruktur der

schnellen eingreif truppe (RDF!. von hier aus wurde der tr.ns­

port französischer und belgiseher fallschirmjäger nach shabl

1978 organisiert, 1980 der Uberfall der yankees im iran,

jetzt während der TWA-entfUhrung der transport von spezialein­
heiten in den nahen osten.

die air base ist ein geheimdienstnest: hier stehen computer,

flugzeuge, hubschrauber für einsätze der special forces be­
reit.

der grOßteil an nachschub und versorgung aller in westeurop.,

mittel-/nahost und afrika stationierten us-truppen läuft über
die air base.

zugleich soll sie "einfallstor nach europa" für den krieg g.­

gen die sozialistischen staaten im osten sein.

die air base - für deren militärstrategischen zweck der bau
der startbahn west unverzichtbar war - steht aber auch für den

langen zähen kampf einer widerstandsbewegung, ihre konfronta­

tion mit de. geballten staatlichen gewaltapparat und den ein­

kreisungsmanövern der reformistischen linken;

und ihre erfahrung:

daß der kampf fUr lebensbedingungen - g.gen entfremdung, zer­

störung, ausbeutung im imperialistischen systet - nicht zu

trennen ist von der entwicklung revolutionärer ziel. und ge­

genmacht. und daß der imperialismus nur als ein einheitliches

system zu begreifen und zu bekämpfen ist.

"niemals vor d~r ungeheuren dimension der eigenen ziele
zurückschrecken !" t Aug. 1985

UIIrE DAU LE COIIUT

POUR LA UYOLUTlOII 'ITUUTlOUU'

EIIHEIT 111 UIiPf

fÜR DIE WELTREYDLUTlDlI *
ACTION
DIRECTE

2. Erklärung zur Aktion
ZUR AKnON GEGEN DIE RIlEIII-MAIN AIR BASE UND DIE ERSCHIES­

SUNG VON EDWARD PIMENTAl

die bestimmung der aktion war, eine schaltstelle der us-mili­
tärmaschine - ZENTRU" ~~ IMPERIALISTISCHEN KRIEGSFÜHRUNG ­

aus der funktion zu bringen.

das heißt: materiell ge~en ihre kommandozentrale oder ihr

militärisches qer~t (falls es gegen das hq aus irgendeinemgrund nicht ~Iich ~ewesen wäre! und die, die diese maschi­

nerie z~ funktionieren bringen - also gegen die air base und

alle soldaten, die im hq oder sonst irgendwo "ihren job ma­

chen". tatsache ist. daß j e der dort heute schon den

transport von us-interventionstruppen in den mittelmeerra~

und/oder den nahen osten organisiert -

als wir die aktion gemacht haben, war das "bright star"-manö­

ver kurz vor dem abschluß und die ersten truppen mit ihrem

gerät wurden bereits über die air base zurückverlegt; während

der rwA-entfÜhrung flog ein killerkommando der delta force

für die geplante militärische lösung richtung naher osten ­

oder als soldat direkt zum einsatz geschickt wird, wie z.b.

die spezialeinheiten der air force. die auf der air base sta­
tioniert sind.
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DIE AIR BASE IN IHRER fUNKTION ALS DREHSCHEIBE DES IMPERIALIS­

TISCHEN KRIEGES UND GEHEIMDIENSTZENTRUM STEHT UNMITTELBAR IN

DER KONfRONTATION ZWISCHEN INTERNATIONALEM BEfREIUNGSKAMPf UND

IMPERIALISMUS - DIE KRIEG IST - UND DAMIT ALLE SOLDATEN, DIE

DORT SIND.

der internationale'klassenkrieg hat sich seit vietnam in der

dialektik der kämpfe so weit entwickelt, daß wir diese eskala­

tion des revolutionären krieges in der metr.opole heute für uns
bestimmt haben - ALS ANGRIFf DER WESTEUROPAISCHEN GUERILLA.

im angriff des stadtguerillakommandos der FMLN gegen us-mari­

nes in san salvador, der entführung der TWA-maschine durch die

"organisation der unterdrückten der welt" im libanon und jetzt

im angriff gegen die air base durch ein gemeinsames kommando
von Action Directe und uns ist die perspektive der internatio­

nalen anti imperialistischen revolutionären front auf neuer

stufe real geworden: sie kann die kräfte des imperialismus

zersplittern und einen neuen durchbruch für den weltweiten

prozeß der befreiung erkämpfen.
NUR IN DIESER SCHÄRfE DER KONfRONTATION WIRD ES REAL:

BEfREIUNGSKRIEG, KAMPf fÜR DEN KOMMUNISMUS IN DER WESTEURO­

PÄISCHEN METROPOLE.

in diesem prozeß ist es ein e wesentliche aufgabe und

möglichkeit der westeuropäischen guerilla, die funktionsfähig­

keit der imperialistischen militärmaschine hier im zentrum zu

stören, die planbarkeit und kalkulierbarkeit ihres einsatzes

unmöglich zu machen.

wir haben edward pimental erschossen, den spezialisten für

flugabwehr, freiwilliger bei der us-army und seit drei mona­
ten in der brd, der seinen früheren job an den nagel gehängt

hat, weil er schneller und lockerer kohle machen wollte,

weil wir seine id-card gebraucht haben, um auf die air base
zu kommem.

für uns sind die us-soldaten in der brd nicht täter und opfer

zugleich, wir haben nicht diesen verklärten, sozialarbeiteris­
chen blick auf sie.

nach vietnam, libanon, grenada, und der offiziellen einfüh­

rung der air-Iand-battle-doktrin, der offensivstrategie für

blitzkriege in der dritten welt und gegen die sozialistischen

staaten im osten, muß jeder gi begreifen, daß er dafür bezahlt

wird, krieg zu führen, dh.
ALLE MÜSSEN BEGREIFEN DAß KRIEG IST - UND SICH ENTSCHEIDEN.

natürlich geht es nicht um einen durchgeknallten anti-amerika­

nismus, wie die counter-propaganda das streut.

worum es geht ist der praktische begriff des internationalen

klassenkriegs für die entwicklung des revolutionären prozeßes

in der westeuropäischen metropole.

DIE MILITÄRISCHEN BASEN, EINRICHTUNGEN, KOMMANDOSTELLEN

DER US-SrREITKRÄFTE, DER NATO SIND KRIEGSGEBIET.

Rote Armee fraktion

25. 8. 1985

Angriff auf Depot und Sender der US-ARMY
DIE STRATEGEN DES IMPERIALISTISCHEN KRIEGES IN WASHINGTON;

BRUSSEL, BONN UND PARIS WERDEN VON HIER AUS NICHT LÄNGER VOM
GESICHERTEN EINSATZ IHRER MILITÄRMASCHINE uNO OER RUHIGEN

PLANBARKElT IHRES KRIEGES AUSGEHEN KÖNNEN !I

wir sind verantwortlich fUr den angriff auf das POMCUS-depot

der us-army am 15.8. in mönchengladbach, zwei brandsätze rich­

teten sich gegen einen lkw-park, zwei sprengsätze gegen den

funkturm auf dem depot-gelände.

die errichtung der POt~US-depots ist teil der nato-offensiv­

strategie, die 1978 im langzeitprogramm festgelegt worden ist,

und ist integriert in die aufstellung und konzeption der

"rapid deployment force" der usa.

in den POMCUS- (prepositioned overseas material configurated

in unit sets) depots ist die gesamt militärische ausrüstung

von 6 in den usa stationierten divisionen der us-army

- 150 000 mann - so eingelagert und in ausgabebereitem zustand

gehalten, daß die aus den usa eingeflogenen truppen innerhalb

von 10 tagen in voller ausrüstung an ihrem einsatzort - naher

osten. nordafrika. warschauer pakt - sein können.

ziel der us-militärs und der nato-strategen ist der schnelle

und flexible einsatz der truppen, die fähigkeit zum blitz­

krieg in der 3. welt und gegen den warschauer pakt. dafür sind

in politisch stabilen regionen und in frontnähe die POMeUS-de­

pots gebaut worden. aus dem depot in mbnchengladbach wird kon­

kret die militärische ausrüstung einer in fort hood/texas sta­

tionierten einheit ausgegeben, die fest in die schnelle ein­

greif truppe integriert ist.

der schnelle transfer von truppen aus den usa in die brd über
die rhein-main air base, ramstein und zivile flughäfen in der

ganzen brd. ihre ausrüstung und versorgung aus den depots, und

ihre verschubung an die front wird alljährlich im rahmen der

reforger-manöver geprobt.

der brd-staat hat sich mit dem wartime host nation support

program, das 82 von der spd-regierung mit den usa geschlossen

wurde, dazu verpflichtet, die notwendige logistik und infra­

struktur für die us-truppen aufzubauen und zu finanzieren,

d.h.: ausbau ziviler flughäfen, startbahn west, bau und war­

tung der depots, straßenverbindungen zu den depots, die auf­

stellung einer reservistenarmee, um den nachschub der an die

front abgezogenen us-truppen zu sichern, etc.

wir greifen mit unserer aktion die offensive der westeuropä­

ischen guerilla auf und bestimmen uns so politisch und prak­

tisch zu ihr. wir wollen die gemeinsame entwicklung der anti­

imperialistischen frollt hier und die einheit der revolutionä­

ren kämpfe in westeuropa als bewußten schritt von uns aus an­

packen und in der gelneinsamen offensive voranbringen. es ist

unsere sache, die entwicklung und die offensive der front mit-

zubestimmen und mit unseren kräften zu ihrer kontinuität und

durchschldgskraft beizutragen. wir tun das aus dem bedürfnis

und als entSCheidung. in den klassenkrieg des Internationalen

proletariats gegen die imperialistische bourgeoisie einzugrei­
fen und diese konfrontation fUr uns als teil der revolutionä­

ren front in den westeuropäischen metropolen zu entwickeln

und zu organisieren.

die us-militärstrategie ist der kern aller versuche der im­

perialistischen staatenkette, den fortschreitenden zerfall

ihrer herrschaft, verursacht durch die weltweiten antiimperia­

listischen befreiungskämpfe, aufzuhalten. sie ist der hebel.

um die diktatur des internationalen kapitals uneingeschränkt

wiederherzustellen, und die entwicklung der politischen und

ökonomischen krise in eine neue spirale von grenzenloser aus­

beutung und vernichtung aufzulösen.

ihr ziel ist die völlige vernichtung des revolutionären anta­

gonismus - bush: "aus der welt schaffen". "diese moderne geis­
seI auszumerzen" - und sie setzen auf die totale militärische

übermacht. die gesamtheit ihres terrors unter diesem niveau

kann ihre strategische defensive gegenüber der tendenz zur re­

volution nicht grundsätzlich durchbrechen.

die ganze dimension die der imperialistische krieg jetzt schon

hat: ökonomische und militärische erpressung, der massenmord

durch kontrOllierte hungerkatastrophen und die vernichtung von

lebensbedingungen. faschistische statthalter an allen brenn­

punkten der klassenkonfrontation, die stellvertreterkriege und

direkten militärischen interventionen, schmutziger krieg und
covert actions aus dem cia-Iehrbuch - das alles reicht nicht

aus, um die revolutionäre identität und moral der um ihr le­

ben und ihre befreiung kämpfenden unterdrückten zu zerschla­

gen.

die geschichte seit vietnam und das internationale kräftever­

hältnis jetzt zeigt vielmehr, daß mit der ausweitung und der

zunehmenden gleichzeitigkeit von antiimperialistisch wirken­

den befreiungskämpfen weltweit, dem imperialistischen ver­

nichtungswillen eine pOlitiSCh-militärische grenze gesetzt

wird, gegen die sich die konterrevolutionären offensiven nicht
entscheidend durchsetzen können.

man muß sich das ganz konkret vor augen halten:

- das faschistische rassistenregime In südafrika gerät unter

dein druck der massenaufstände und kämpfe der schwarzen immer
mehr ins wanken. nachdem der für die weltöffentlichkeit ins­

zenierte scheindemokratisierungsversuch gescheitert ist.

entlarven sich diese barbaren mit noch größerer brutalität

und unterdrückung und ernten nur noch komproßlißloseren wi­
derstand.

die vietnamisierung des krieges in el salvador durch die us­

army hat den befreiungskampf nicht zurückwerfen können, son-
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die us-strategen wußten, daß eine offene aggression die ganze
konfrontation. im nahen osten und international, auf die stufe
eines vereinheitlichten internatio/idlen befreiung~kriege$ ge­
gen den us-imperialismus hiitte zuspitzen können.
Seit vietnam bl ihnen klar - ur,d (!'je us-mi litärstrategie ist
der reflex auf diese erfahrung - daß sie diesen krieg an allen
fronten gleichleitig nur 41s gesClmtsystern, als ve,'einheitlich­
ter impe,'ial istischer staatenbloCk, fUhren können.
die us-strategen ~Iaren sich nicht sicher, ob sie soweit sind.

sie haben sich als direkte reaktion auf diese s1tuation dafür
entschieden. das massaker in tripoli ills direkte vergeltung
und die anschJägl~ auf dem frankfurter flughafen, die bei den
jumbojets Uber der irischen see und tokio durchf~hren zu
lassen. -
difrse kette von filschlstischen verbrecheni$t'die kOnkreteUlll­
setzung der von shultz verkündeten doktrtn~ die den-terroris­
mus zur offiziellen us- und nato-regillrung5politik llrklärt
hat - "unschuldige opfer mÜssen in kauf genommenwerdetl",
die counteransfhliige haben in ihrer terminierung und chilrA~"
teristik zwei konkrete ziele:
die angriffe von beirut und $lIn nlvaclor konkret, Jeder be­
waffnete angriff 'legen den imperilt Ii SQlUSdarUber/1inilus, soll en
mit der ungeheuren brutilli tlit di eses fascht stl schen terrors
gleichgesetzt werden, ~m aie politische dimension und die 9&'"
rechten ziele der aktionen und des antl1mperlal1nhChen be­
freiungskampfes zu di!nullzieren.

'Vor allellIaber sollten sie in den metropolenge$ellschafteneinklima schaffen, JrI ..lemsich dieforlllierung aller imperh1ts­
tischen staaten h1nter einer konkr'uten linie VO,) prllventions­
ulld verge ltungssch 1ägen. gegen den 'i nternat1onalet) terroris"
mus' po J i ti sch dUY'chsetzen llisst.

.-;

dern eine weiterentwicklung der revolutionären strategie und
praxis bewirkt:
" absclIließend bekräftigen ~!ir noc:hmals unsere entschlos­
senheit. gegen die yankee-invasor',~n LU k~m~fen und allein
einem volkskrieg verfügbaren mittel anzul/enden, um mit die­
sen invasoren fel'tig lU werden. wir werd(~n keine: ~r';lI'essung
dulden. wir haben keioe angst vor interventionen und dro­
hung. w1r sind entschlossen weiterzukiimpfen, gegen we,' I/ir
auch in.lIer kämpfen mUssen, bis wir einen frieden in 9<;)1'..:ch­
tigkeit und souveränität für unser valk erreicht haben." *
das revolutionäre nicaragua ist trotz 5 jahren cia- und
wirtschaftskrieg nicht ~ekippt, weil das revolutionäre be­
wußtsein und der freiheitswillen des volkes stärker ist als
jeder contraangriff.

- trotz 40 jahren anti kOll\1\l!nis~ischer hetze und gehi rnwäsche,
'sozialpartnerschaft' und institutioj)alisiertem faschismus
sind sie jetzt 1n den westeuropäischen metropolen mit der
kontinuität und entwicklung revolutionärer und ~ntiimperi~­
listischer praxis konfrontiert. entwickelt sich in der west;.
e~ropäi sehen guerilI d lind dem kampf fU,' <11e anti imperh IÜ­
tische front die proletal'1Sche macht. die die bOI"'(j«oisie
1m zentru/lJ ihrer macht und kriegsst"ategie erschüttert, und
die dem wachsenden widerstand eine revolutionäre zieJbestim­
mung und perspektive geben kann,

die totalitllt des sich auf allen ebeneneskalierllnden imperia­
listischen terrors und die gleichzeitige vertiefung ihrer
stntegi sehen defens1\le durch lIie zunehmend zusammenwirkeliden
befreiungskämpfe weltweit - das 5illli die !leiden seiten, welche
dlf Situation Jetlt als labiles gleichgewiCht des krMftevor- ,
hältnhses zwischen imperialistische!' bourveoisie und inter­
nationalem proletariat bestil1unen.
das macht die situation jetzt So schatf. weil jede offensive,
jeder durchbruch an einem abschnitt dH' internationalen front

sofort auf die ganze weltweite konfrontatio., durchschlägt. d" , • 't. "11 h dki, ra.nd ."'s,o'·fortna'ch. '. , , . as tlming der SCrlwe,ne 15 wIr". c emas,e •• ;
die belruter aktlon zur befr'eiung von fast 300 sch1it1schen den counteroperationen bereistbush -io se HIer neuen funktion
und palästinensischJn geiseln aus 'israelis:her' gefangen- als chefkoordinator eines neu geschaffenen st~be~ 'für anti-
schaft hat das auf Jen punkt gebracht •. ,. terrori smus-m~ßna"rnen1I1\weHlen MlJS - die westeuropiiischen
der aogr'Hf hat den us-imperialismus und deli zionismus iO ei-itato-staaten. s\:1tdelll Jagen "'i,h l;i1atera1e'k~n$Ult~tionen'
ller$Huat1on getroffen, in der sie "ClChde,' vertreibullg. der, ,unter den Mtö-stuaten und ctil:! i"tertiat'lon.l~nkonfll"f!nll!n ,vcn
zionistischen beutzungstrupppen ilUS dem sUdlibillion durch ,!lle ·'icounteriIISiJrgenc'y·~lip"rttm,UI>.r'(,jhi konkrlltell,'/r,h.1tt 111«,.tl'

.,·palältinensi$chefl und schi Itischell !lul'r'llIil~, und nach de,' llfl- troffen bestellt qbSo1ut. nIJChr1chtehSpt>rre.IIU$ deuI, was jetllt
11tlirHchen n1edtrl age der chr1stenta IilJlg!! In li bonon die ini - schon.zu sehen ist und den 1111gemeinen lini~n der ps,Ycho10-
t1a~lve im nahen osten lurUckge~innen wolle,>. sie dachten" sie gisehen kriegs(ührung jet.zt, ist klar: bush hat 10 sei~em kot-
beklimen dIe s1tuation in den griff: dIe mas~,aker der amal 1n fer eine konkrete aktionsl1nie von hauptsächlich IlliI Hänschen
d~n paläst!n~nsischt!ll f1Uchtlil,lgs),agern, dit.spaltung de~ plo, _präventions- und vergeltungSSChlägen gehabt. und er hat sich
dle konsoll~1eru~g einer reaktIonaren achseagypten-saudlara- ddfUr die unterstützung der europäischen nato-st~aten garan-
blen-Jofdilnlen hinter dem os-nahost-plan, dIe aufstellung Cl- tieren lassen. 5ie werden sich gegen die zentren des antlim-
ner von den usa 4ufgebauten und gesteuerto/l <Irabisehen ein- perialistischen befreiungskllmpfes - nicaragua, mit;telamerika.
greifarlllee. naher osten - r'ichten, und sie betreffen sicher auch den

krieg gegen die revolutionären kämpfe in westeuropa.

RDf -lIIanöver in jordilni erl

die beiruter intervention der schiitischen ~izbol1ahs hat ih­
nen ihre vorstellung einer kontrollierten rEJktiontiren offen­
sive im nahen osten lumindest kurzfristig durchkreuzt, sie hat
den us-imperialisRiUs uud den zionislIlus als hduptfeinde der
arabischen massen in d~s zentrum der konfro/Ilation gezogen und
sie ganz konkret in die defellsive I]ln!riickt.

di ein di ese s ituat i tln ~Iirkende operat ion de' FMLNgegen di e
us-mi! itärs illl borde 11vi erte I san sa 1vador's .at di e ganze kon­
frontation auf das erweiterte niveau der int!rnationalen klas­
senauseinandersetzun'"j qdlOben. die klcllulle de' schweine war of­
fensichtlich: ihr wEltbeherr$chunC)sanspruch dnd ihre doktrin
der harten haltung elner'seits, und ihre konk 'ete h,'fidlungsun­
fähigkeit andererseits.

das ist die situation, welche die bedingungen für uns be­
still.llt, und in die jede offensive der antimperialistischen

front in ~Iesteuropa jetzt wirkt. .• ,,'
westeuropa ist zentraler angelpunkt und auSgangSbasi,s der 1m­
peri a 1i st ischen kr'i egsstrategie. seit vi etnilll1 ist d1e formie­
rung der I/esteurop;j i sehen staaten zu ei nern konterrevol ut ionä­
ren block unter dei:! dach der nato, die einbindung der ökono­
mischen und militlrischen macht dieses blocks in d1e us-mlli­
tärstrategie, df!r I:ern der imperialistischen ral1backoffensive
gegen den gl oba 1en revo 1uti onären antagoniSmus ",nll den war­
schauer pakt.
es ist oillfach Offensichtlich: ,
was in der eg ökonuuisch nicht klappt Uild ihleUrop/lrllt poli­
tisch nicht hinhaut, das läuft unter ~CI1l bannt'r d4r konterr.­
volution, des illlperialistischen krieges. die westeuropliische
union der Imperidlisten als 2. säule der nato - vOl'llOgetrieben
an der initliltive cer achse bonn-parisUber die lIlittelstrek­
kenstationierunq, rUstungskooperation, gemeinsame forschung
und entwicklung im militärisch-zivi Jen bereich, also eurekaI
sdi, die ilufste1lulig einer europäischen eingre1ftruppe, •••
und als 'europa der quergeschölteten innenministerien und
staatsschutzstrategen'.

die imperialistische kriegsstrategie schafft fUr die völker
~Iesteuropas ei 111 $ ich tendenzie 11 anglei chende realität. das
ist die objektive ursache dafür, daß der protest und wider­
stiHld gegen ausdrücke des imperialistischen krieges und die
nato breit über <Jan? westeuropa entstanden ist und existiert.
in angriffen gegen die us- und nato-strategie haben sich die
revolutionären kampfe., Qrganisationen und bewegungen :;:usallinen-
geschoben. -
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SOFORTIGE FREILASSUNG VON GÜNTER SONNENBERG

ZUSAMMENLEGUNG DER GEFANGENEN AUS DER RAF UND DEM ANTI­

I~FERIALISTISCHEN WIDERSTAND IN INTERAKTIONSFÄHIGE GRUPPEN

NIEMALS VOR DER UNGEHEUREN DIMENSION

DER EIGENEN ZIELE ZURÜCKSCHRECKEN !!

dfe entwicklung der front ist einfach fUr jeden efne exis­

tenzielle frage, der die entfremdung und vertierung des •• n­
schen i~ imperialistischen metropolenalltag nicht will. die

vernichtung vo~ leben und lebensbedingungen i~ imperialismus

nicht will. den imperialistischen krieg und die zurichtung der
metropole fUr die us- und nato-strategie nicht will. die so­

ziale und politische trennung des metropolenproletarfats von

den völkern der 3. welt nicht will. und die selbstzerstörung

und den kampf der unterdrückten gegeneinander für die schlech­

teste aller lösungen hält.

die front eröffnet die perspektive. i~ langen prozeß des revo­

lutionären klassenkriegs die imperialistische macht hier be­

kämpfen und besiegen zu können, und die eigenen revolutionären

ziele lebendig zu halten und zu verwnrklichen.

die praxis der front kann dem widerstand in allen bereichen

eine revolutionäre zielbestimmung, orientierung und perspek­

tive geben. und ihn so verbInden und zu revolutionärem kampf
zusammenfassen.

die organisierung der offensive der antiimperialistischen

front schafft einen raum, in dem politische und militante ini­

tiativen auf verschiedenen ebenen politische wirkung und kraft
bekommen. und nur so haben sie sinn.

aus den erfahrungen der im luftleeren raum verpufften sponta- ;.,

nen und kurzlebIgen kämpfe muß jetzt der sprung kommen, sich \
selbst die politische und praktische vorstellung von der ent-'

wicklung und organlsierung der revolutionären front und ihrer

offensiven zu machen. und daraus die initIativen und die pra­
xis zu bestimmen.

die einzige grenze. dfe dem imperialistischen vernichtungswil­

len gesetzt werden kann. ist die politisch-militärische. die
der revolutionäre widerstand entwickelt.

die qualitative und quantitatIve intensIvierung der praxis der
revolutionären front wird ein kräfteverhältnis schaffen, daß

auch für die gefangenen genossen die bedingungen verändert.

an ihrer forderung hat sich nichts geändert.

die schweine sind jetzt drauf. gUnter sonnenberg -gefangener

aus der raf - umzubringen. günter ist bei seiner verhaftung

durch einen kopfschuß verletzt worden. nach jetzt acht jahren

isolationsfolter hat sich seine situation aufgrund der im

knast nicht zu kurierenden verletzung soweit eskaliert, daß

er in lebensgefahr ist. jede fortdauer seiner gefangenschaft

und jedes haftprogram. ist jetzt ein konkretes mordprojekt
des staatsschutzes !

dfe entwfckelste revolutfonäre konsequenz dieses prozeBes ist

Jetzt der kampf fUr die einheit und organisierung der kämpfen­

den kommunisten in der antiimperialistischen front in westeu­

ropl.

der kampf gegen den imperialistischen krieg. gegen die us- und

nlto-~ilitärmaschine. wird diesen prozeB von anfang bis z~

ende begleiten; und er ist jetzt die angriffslinie. welche die

einheit revolutionärer kämpfe in westeuropa möglich macht und
entwickelt.

die intensivierung des angriffs auf die us- und nato-strategie

auf allen ebenen ist für antiImperialistische. revolutionäre

politik in der metropole unerläßlich und aktuell. weil er ••

direktesten - aus den mobilisierungen der vergangenheit auch

jetzt schon - international wirtt.

proletarischer internationalismus ist grundsätzliches wesens­

element revolutionärer politik und strategie in den imperia­

listischen metropolenstaaten.

er ist bewußtsein. zusammenhang und verständnis aller kämpfen­

den menschen und völker darüber. daß eine perspektive von be­

freiung im internationalen klassenkrieg gegen die imperialis­

tische bourgeoisie durchgesetzt werden muß. und erst dann end­

gültig realität werden wird. wenn dfe gewalt und macht dieser

klasse an jedem abschnitt der weltweiten front gebrochen ist.

wir kämpfen im zentrum der politschen, ökonomischen und mili­

tärischen macht der imperialistischen bourgeoisie, im strate­

gischen zentru~ ihrer aggression. unsere revolutionäre mög­

lichkeit und verantwortung i~ internationalen klassenkrieg ist

es. hier dIe politIsch-militärische grenze zu errichten. gegen

die der Imperialismus seine faschIstIsche offensive von hIer
aus nicht durchsetzen kann.

proletarischer InternatIonalIsmus ist hier die revolutionäre

praxis. die In den realen - stattfIndenden - krieg eingreIft.

ihre kriegsmaschine konkret sabotiert, und die Imperialis­

tische macht hIer politIsch und materiell in schach hält.

das sind politische und militärische angriffe, offensiven,

kampagnen und mobilisierungen hIer und in westeuropäischer

dimension, welche die funktionsfähigkeit der kriegsmaschi­

nerie berühren, die planbarkeit Ihres krieges verhindern, und

den imperialisten die pläne und projekte wegschlagen und

blockIeren, aus denen sich ihre offensive zusammensetzt.

in der eroberung dieser fähigkeit greift die revolutionäre

front in westeuropa in das globale kräfteverhältnis ein, und

sie kann es an diesem abschnitt für das ganze internationale

proletariat verändern.

angesichts der absehbaren entwicklung - der quasi offiziellen

kriegserklärung der us-administratinn an den "internationalen

terrorismus", die dahintersteckende aktionsplanung vor allem

in richtung nicaragua und mittelamerika - ist das für uns ­

und die gesamte revolutionäre linke - eine absolut aktuelle

und konkrete möglichkeit und verantwortung. sie verlangt re­

volutionäre subjektivität. initiative und praxis, die in die­

se situation eingreift und zur entwicklung der antiimperialis­

.tischen front In westeuropa beiträgt.

die revolutionäre front hier und in westeuropa mit ihrem kern.

der guerilla. entwickelt die strategie. die aus und gegen die

•• tropolenrealität handlungsfähigkeit und proletarIsche macht
schafft •

15.8.1985 kämpfende einheit

'für den aufbau der antiimperialistischen

front in westeuropa'
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Interview mit Genossen aus der RAF

frage: ihr wisst, daß es zur air base aktion und zur erschies­
sung des gi pimental sehr kontroverse diskussionen und

kritik gab und noch gibt. vor allem habt ihr den bullen

raum gelassen, um ihre propaganda gegen die aktion
hochzuziehen.

antwort: es war sicher ein fehler, daß wir die zweite erklä­

~cht mit der id-card zusammen losgeschickt haben. wir

sind davon ausgegangen, daß die, die die aktion verstanden ha­

ben, das zusammenbringen •.

frage: warum habt ihr die karte überhaupt losgeschickt?
antwort: eine irre frage, wirklich. als wenn's hier um einen

"prlvatkrieg raf-pimental" geht.

frage: aber es war ein neuer schritt, den ihr nicht erklärt
habt.

antwort: er hat seine bestimmung aus den veränderten nationa­

linIüna internationalen bedingungen.

die aktionen gegen die headquarters in heidelberg, frankfurt

und gegen haig, ramstein kroesen hatten mit ihrer zielbestim­

mung wesentlich auch die funktion, politisches bewußtsein über

den militärisch funktionierenden uS-imperialismus und so den

kampf dagegen zu schaffen. von dieser grundlage, die der anti­

imperialistische kampf hier geschaffen hat, gehen wir aus.

der schritt nach vorn, die eskalation, die der imperialisti­

schen eskalation entspricht, ist die erweiterung des angriffs

in die tiefe und die verzweigung der militärisch-politischen

position der us-macht hier.

denn wenn sie hier die strategische drehscheibe perfekt machen

wollen,um die vernichtungsmaschine loszulassen oder mit dieser

übermacht alles, was sich ihrer herrschaft widersetzt, poli­
tisch zu erdrücken, dann muß ihnen die sicherheit zerstört

werden, daß die maschine, wenn sie sie einsetzen wollen, so

glatt funktioniert, wie sie es dann brauchen.

im angriff auf die position der us-macht hier ist auch immer

das fundament des brd-staates getroffen, denn unter der ab­

sicherung durch das us-militär - und nur durch sie - kann die­

ser staat seine eigenen machtpolitischen interessen verwirk­

lichen. so muß die bestimmung dieser ganzen angriffslinie

- die eine zentrale linie für den antiimperialistischen kampf
hier ist - sein.

frage: in der erklärung sagt ihr: "es geht um den praktischen
begriff des internationalen klassenkrieges für den re­

volutionären prozeß in der westeuropäischen metropole"

- was ist damit gen au gemeint?

antwort: der praktische begriff des unmittelbaren zusammen­

hangs zwischen der entwicklung des revolutionären prozeßes
h i e r und seiner internationalen dimension: dem interna­

tionalen klassenkrieg; wir meinen das bewußtsein, daß revolu­

tionäre politik, die auf diesen prozeß hier aus ist, sich an

diesem zusammenhang orientieren muß und das, weil es für uns

keine andere perspektive gibt als die der zerrüttung und um-

,~wälzung des imperialistischen systems im internationalen klas­

senkrieg.

das war für viele aus der erahrung im letzten winter und jetzt

in der aktuellen situation: el salvador, libanon - die kämpfe

auf den philippinen, in südafrika ••• -

so greifbar wie noch nie.

wir wollten das in der aktion genau auf den begriff bringen,

u.~en es hier jetzt g~ht:
DEN WIDERSTAND ZUR SCHARfE DER WIRKLICHEN SITUATION ENT­

WICKELN.

zugleich sind die befreiungsbewegungen weltweit mit einer

neuen, blutigen offensive des us-imperialismus konfrontiert.

gegen diese strategie entwickelt sich revolutionäre strategie:

als eskalation des politisch-militärischen angriffs gegen die­

se.kriegsmaschinerie und alle, die militärisch in diesen krieg
~v~ckelt sind.

für den revolutionären widerstand muß es in allen initiativen,

kampagnen, angriffen um die verstärkung und erweiterung der

politischen und militärischen handlungsfähigkeit der front ge­

hen. so war's für uns nach der aktion auch ganz anders:

uns nervt die diskrepanz zwischen unseren mitteln und dem aus­

maß der imperialistischen zerstörun9 und ausrottung.

frage: was heißt "all~, die in diesen krieg verwickelt sind?"
antwort: an der air base wird das doch sehr klar: die soldaten

arortlnälten die maschinen, computer, waffen für interventionen

einsatzfähig, fliegen zum teil selbst in den mittelmeerraum

und den nahen und mittleren osten. die fakten sind bekannt.

und die sollen, nur weil sie in frankfurt stationiert sind,

nie h t direkt im krieg sein, hier quasi ihren "friedlichen
ruheraum" haben?

ein commandante der fMLN hat es gesagt: "DAS KANN NICHT SEIN!"
eben.

frage: meint ihr, denen ist das bewußt? die meisten haben doch
eher so ne haltung, daß sie ihren job machen und schon

nichts passieren wird.

antwort: aber das ist unmöglich. die, die in el salvador sind,

machen auch "ihren job" und erzählen dir vielleicht, daß sie

dort sind, um die russen aus mittel- und südamerika rauszuhal­

ten. viel mehr denken sich die meisten wohl nicht. das ist

diese söldnermentalität von killern.

deshalb haben wir das gesagt: vietnam, libanon, grenada, air­

land-battle-doktrin usw. - heute freiwillig in eine armee zu

gehen, die, wie jeder weiß, offen und verdeckt krieg führt und

ihre gesamte strategische planung auf die möglichkeit des mi­

litärischen sieges ausrichtet, und zu denken "man kommt schon

drumrum, lockerer jOb usw" - dafür ist die ganze entwicklung

zu weit. das muß jeder begreifen.

und es ist die erfahrung aus allen befreiungskämpfen: die sol­

daten des feindes begreifen durch die aktion der revolutionä­

ren guerilla. anders nicht.

rogers sagt auch schon, daß eine der schlimmsten auswirkungen

der aktionen gegen die us-streitkräfte in westeuropa die "de­

motivierung der soldaten" ist.

frage: aber es ist doch ein unterschied zwischen den beiden
toten auf der air base und dem gi. die bestimmung der

aktion, wie ihr das jetzt nochmal gesagt habt, trifft

so nicht auf den gi zu. das ist doch ein widerspruch?-

äntwort: nein. grundsätzlich ist das verhältnis zwischen uns

ündITfinen krieg.

wir haben seine karte gebraucht, sonst hätten wir die aktion
nicht machen können.

wir sagen natürlich nicht, daß wir jetzt jeden gi, der um die

ecke kommt, erschießen - oder daß andere genossen das tun soll­

ten. man kann es nur in der konkreten situation, an der poli­

tisch-praktischen bestimmung des angriffs klären. das heißt:

es ist eine taktische frage.

es ist doch so, daß es ganz bestimmte gründe gibt, die die

us-regierung von einer intervention in nicaragua abhalten.

der eine ist, daß sie da eine ausweitung und eskalation der

kämpfe in der g a n zen region auf sich zukommen sehen ­

was die sandinisten, die fMLN und auch die guerilla in guate­

mala klar gesagt haben - und der andere, daß sie damit rech­

nen müssen, in den metropolen mit der zuspitzung der wider­

sprüche, vor allem aber mit der verschärfung des widerstands

und angriffs konfrontiert zu sein. sie sind sich überhaupt
nicht sicher, ob sie das durchhalten.

das ist es materiell, wenn wir von zunehmender gleichzeitig­

keit der kämpfe und der gemeinsamen wirkung, die sie objektiv
jetzt schon erreichen, reden.

das bewußtsein wächst - tendenziell in allen befreiungskämpfen

- daß es keine andere strategie geben kann als die der ent­

wicklung der internationalen revolutionären front, die der

zerrüttung des imperialistischen gesamtsystems i m prozeß

der weltrevolution. wir sehen das ganz direkt: das ist die be­

wegung des internationalen klassenkrieges.

und "ungeheure dimension" meint genau das: sich aus der eige­

nen lage kämpfend in diesen krieg zu stellen, darin den

kampf, sich selbst zu bestimmem.

viel von der unsicherheit und kritik jetzt ist ausdruck der

eigenen distanz zur wirklichkeit des krieges.

frage: in der erklärung sagt ihr, daß eine "organisation der
unterdrückten der welt" die TWA-maschine entführt hat.

wisst ihr mehr über die kämpfe im libanon?

antwort: nichts genaues, aber jedenfallS das: daß es anti im­

perialistische kämpfe sind, die eine wichtige funktion für

die durch kreuzung der weltbeherrschungspläne des imperialis­

mus, für die zersplitterung seiner kräfte haben.

was die schiitischen bewegungen betrifft - da gibt es ja kras­

se unterschiede. zum beispiel berri und teile der amal-mili­

zen, die die massaker in den palästinenserlagern gemacht ha­

ben; berris politik ist eingebunden in die imperialistischen

pläne zur "befriedung des libanon" - wofür die liquidierung

des bewaffneten palästinensischen kampfes eine bedingung ist.
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frage: aber es gibt doch ziemlich starke politische und prak-
tische unterschiede zwischen den guerillagruppen?

antwort: wir werfen uns keine ideologischen prügel zwischen
~ne.
wo die diskussion gewollt wird. ist sie natürlich offen. Im

ziel orientiert - sonst hat sie keinen zweck. ideologische

differenzen sind ohne bedeutung. wenn sie nicht zu politischen
werden.

wir sagen. daß die unterschiede. besonderen bedingungen usw

angesichts der enormen möglichkeiten für den revolutionären

prozeß in der westeuropäischen metropole - dessen motor und

kern die kommunistischen guerillagruppen sind - kein gewicht

haben. daß die identität im ziel. im kampf die differenzen

übersteigt.

,'·1· ••:
:. "r'" I ' .•~ - •• ,.• .:.

* anm.: laut pressegerichten hat
das kommando. das die TWA-maschi­

ne entführt hat. neben der frei­

lassung der gefangenen aus den

zionistischen lagern. auch noch

die freilassung von gefangenen

aus kuweit und zwei gefangenen

schiiten aus spanien gefordert.
sowie ein ende der zionistischen

versuche. im südlibanon eine

"sicherheitszone" zu install ieren

und die faschistisch-christliche

·südlibanesische armee" weiter

zu unterstützen.

außerdem erklärten sie. daß pa­
lästina befreit werden müsse.

und dafür alle zusammenstehen

müssten. (IHTl

andere kämpfen gemeins~ mit libanesischen und palästinensi­

schen widerstandsgruppen gegen zionismus und imperialismus.

die flugzeugentfUhrer haben gesagt. daß sie zu keiner der

organisationen gehören. die in den medien fUr die entführung

verantwortlich gemacht worden sind -jihad islamique. amal.
hizbollah.

die aktion. die forderungen waren politisch richtig und stark.*

sie haben den aktuellen imperialistischen projekten im libanon

einen strich durch die rechnung gemacht. den us-imperialismus

und israel ins zentrum der konfrontation gerissen und gezeigt.

daß "der us-imperialismus strategisch ein papiertiger ist"

- daß die gefangenen freigelassen werden mussten. die imperi­

listen keine militärische lösung wagen konnten. ist ein sieg

für den anti imperialistischen kampf.
aber klar: die inhalte. um die es in den islamisch-fundamenta­

listischen bewegungen geht. haben mit uns. mit unserer politk

nicht viel zu tun. man muß hier die objektive wirkung ihrer

kämpfe begreifen.

darüberhinaus ist es eine sache der arabischen revolutionären

bewegung. was soll das. von hier zu urteilen?

wir wollen hier noch was sagen: in vielen flugblättern reden

genossen vom "zusammenschluß RAr-Action Directe". das ver­

mittelt sowas wie "organisatorisch-logistisch" - was es nicht

gibt.

genausowenig wie es ein europäisch-draufgesetztes zentral kom­

mando gibt. das irgendwelche direktiven und aktionslinien
beschließt.

wir lehnen das ab und es ist auch politisch unmöglich.

die westeuropäische front der guerilla kann nur realer pro­

zeB sein. in der diskussion geht es um den gemeinsamen begriff

der lage in den westeuropäischen metropolen und ihrem inter­

nationalen zusammenhang - für die politisch-strategische ein­

heit. und natürlich. wo das möglich ist. um gemeinsame praxis
- das ist das ziel. und deshalb sind die diskussionen von an­

fang an konkret. praktisch.

Action Directe und wir gehen von der perspektive für den revo­

lutionären prozeß in westeuropa aus - von der notwendigkeit

und möglichkeit. den prozeß der revolutionären umwälzung hier

im rahmen des internationalen klassenkrieges zu bestimmen und

zu organisieren:

als authentischen prozeß aus der lage in der westeuropäischen

metropole.

die konkrete bestimmung der politisch-militärischen aktion

entwickelt jede gruppe aus ihrem eigenen prozeß. ihren be­

dingungen und integriert in die bewegung des widerstands im

eigenen land.

'~STRATEGISCHEMOBILITÄT" Zur Funktion der US-Truppen
in Europa und der "europäischen Säule der NATO"

aus der niederlage des us-imperialismus in vietnam wurde die

notwendigkeit der imperialistischen blockbildung existenziell

zwingend: keine imperialistische macht. auch nicht die usa.

ist mehr alleine stark genug. die stellung zu halten.

die neue funktion europas als frontlinie:

die warschauer pakt staaten einerseits und den weltrevolutio­

nären prozess andererseits von h i e rau s. dh selbst

in schach zu halten. um so dem us-imperialismus die weltweite

"strategische flexiblität" zu ermöglichen. von der sich die

imperialisten versprechen. weltweit in die offensive gegen die

befreiungsbewegungen zu kommen. gleichzeitig und an verschie­

denen punkten.
diese von der tri lateralen kommision ende der 60er/anfang der

70e,r jahre'ilJ erte l,eftlfnie wurde in konkreten studien.

u.a. der r.·' ation. abgesteckt und dann im nato-Iang-

z.itprogr~ sChafe~, von erstschlagkapazitäten. derdoktrin der' , iE" 1 owie dem SChnelleingreff-
konzept zur A1i1i~äri .,'. planung konkretisiert.

von weinberger als ·1_ rieg" mit der fähigkeit zur

"horizontalen eskalitio,j •• propagiert. operativ als "air­

land-battle· inzwischen gültige nato-doktrin. erforderte dies

d~.~19png ein~"·europäischen säule der nato".d.h. einer~liqJst wejtgebenden übernahme der militärischen verpflich­

tungeri. die'bt~er von us-~ampftruppen in westeuropa wahrge­

n~n werdinidurch die europäischen.Jttlo-~.ten selber..Urtärisch. ökonOllisch und politisch_das aber ohne die

integratjon frankreichs in das projekt unmöglich. gen au diese

integration wurde folgerichtig. vor all •• aus der brd. nament­

li" von sc~idt. ~orciert. und traf sich mit den atlantisie-
"~..•..•'-'

rungsplänen mitterands. kern der ·europäischen säule· ist

faktisch die achse paris-bann mit dem ziel. "zusammen 30 ste­

hende divisionen· für die nato in zentraleuropa zu haben

(schmidtl und so den amerikanern zu ermöglichen. ihre hier

stehenden truppen für einsätze außerhalb europas. vor allem

im nahen/mittleren osten sprungbereit zu haben.

seit anfang der 80er jahre wird offen von einer ·doppelfunk­

tion der us-nato-truppen" gesprochen. die szenarios der re­

forger-manöver entsprechen dieser aufgabensteIlung mit jed ••

jahr mehr. entsprechend dem schnelleingreifkonzept von air­
land-battle wird zur zeit die struktur der us-streitkräfte '

mit vorrang auf leichte. lufttransportable und vom hubschrau­

ber aus operierende infanterie hin verändert.

parallel dazu läuft die aktivierung der counterinsurgency als

·realistische kriegsfUhrung· und wird pflichtausbildungsbe­

standteil für all e us-truppenteile.

FUNKTION WESTEUROPAS ALS FRONTLINIE

schon 1980 stellte der chef des generalstabs des us-heeres.

general e.c. meyer fest:

die "am meisten verlangende herausforderung· für die us­

armee der 80er jahre wird sein: • •••die fähigkeit ~u ent­

wickeln und zu demonstrieren. erfolgreich bedrohungen

außerhalb europas zu begegnen. ohne am entscheidenden

schauplatz mitteleuropa irgend etwas aufzugeben.·
(gen. e.c. meyer. chief of staff. us-army. 198O. zitiert

aus 'light infantry in europe. military review 12/84)~
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bri9ht star manöver 84 in ägypten

geraten die imperialisten angesichts der zunehmenden gleich­

zeitigkeit der kämpfe mit anti imperialistischer orientierung

und dem daraus folgenden zwang zur gleichzeitigen kriegfüh­

rungsfähigkeit von west nach ost und von nord nach süd schon

arg in die bredouille,

so bringt sie die entwicklung des konflikts zwischen staat und

gesellschaft zur revolutionären front in zentrum ihres strate­

gischen scharniers westeuropa noch mehr in die zwickmühle:

große sorgen bereitet dem befehlshaber der us-truppen in

europa ICINCEUR/SACEUR) der wachsende terrorismus, der

sich gegen amerikanische einrichtungen in seinem kommando­

bereich richtet. neben den zerstörungen und schäden, die

die einsatzbereitschaft schwächen, ist die psychologische

folge des terrors, nämlich die demotivierung der soldaten,
die schlimmste. laus "keine 'weiße flecken' .••• s.o.)

sie können sich eine sorgenlose wegverlegung ihrer kampfstar­

ken truppen aus westeuropa gar nicht so einfach leisten, um

die kriege in der 3. welt zu führen, weil sie von hier aus die

bedrohung der warschauer pakt staaten aufrechterhalten müssen,

und eben in zunehmenden maße in dieser basis selbst mit dem

revolutionären krieg konfrontiert sind.

deshalb ist die bildung der -europäischen säule der nato" für
den us-imperialismus existenziell.

DAS GESAMTSYSTEM IN AKTION: DIE NATO ALS GESCHLOSSENES KRIEGS­

KOMMANDO

die planung und durchführung dieses strategischen drei fronten­

krieges kann mithin nicht als alleinige us-kriegsführung or­

ganisiert sein, sie ist - und nur so - in und durch die zusam­

menschweißung der nato als einheitliches kriegskommando zu be­

werkstelligen, in dem die uS-kriegsmaschine natürlich das

oberkommando hat. ganz im sinne von general a. haig: "die gan­
ze welt ist sache der nato."

unter dieser vorgabe müssen sie im nato-rahmen festlegen, wel­

che truppen für jeden der drei strategischen konfliktabschnitte

welchen auftrag übernehmen, in welcher zusammensetzung - und

nach welcher priorität, je nach lage, truppen umverlegt und

durch andere ersetzt werden. genau das ist sache bei all-

1 e n heutigen nato-manövern.

••• helix 84, eine zivilübung der nato, die im märz 84

durchgeführt wurde, weist stark darauf hin, daß ein sol­

cher austausch von mannschaften das planungsstadium er­
reicht hat.

die übung war aufgebaut auf dem szenario einer sowjeti­

schen invasion im iran, bei einem gleichzeitigen auf­

marsch von streitkräften des warschauer pakts entlang der

jugoslawischen grenze. während der übung "probte die nato­

maschinerie die verlegung der schnellen eingreif truppe

der usa in das krisengebiet, zeitgleich mit einiger ameri­

kanischer verstärkung aus europa, und die ersetzung der

letzteren durch europäische truppen und ausrüstungen."

(christian science monitor, 1.3.84)

EUROPÄISCHE SÄULE DER NATO

diese säule kann nur im ausbau der europäischen nato-truppen

im sinne des dreifachen kriegskonzeptes: gegen den osten,gegen

den sUden und gegen das volk hier für sie eine militärische

entlastung bringen.

in einem dokument der WEU zur "lastenteilung in der allianz·,
1983 heißt es dazu:

•••• erstens müssen sie darauf vorbereitet sein, aus ihren

eigenen quellen nicht nur irgendeine us-verlegung aus dem

nato-schauplatz nach südwestasien auszugleichen, sondern

auch kontingentplanungen für eine situation zu erstellen,

wo beim eintreten einer gleichzeitigen militärischen be­

drohung in europa verstärkungskräfte der usa, die norma­

lerweise zur schnellen verlegung nach europa vorgesehen

sind, stattdessen nach südwestasien umgeleitet werden.

ungeachtet der amerikanischen versicherung, daß die ver­

teidigung von europa die höchste priorität für die usa be­

halten werde, muß die gefahr eines zusammenstosses an zwei

fronten und eines sowjetischen täuschungsmanövers, um die

us-truppen im nahen osten oder in südwestasien zu binden,

berücksichtigt werden.

•••• zweitens ••• müssen die europäischen alliierten da­

rauf vorbereitet sein, tatkräftig verlegun~n innerhalb

des nato-bereichs zu ermöglichen. uberflug-, rast-, auf­

tank- und landemöglichkeiten aller art können in frage
kommen ••••

•••• dann gibt es noch eine dritte antwort, die zu geben

aber nur bestimmte europäische verbündete in der lage

sind. oftmals kann die frühe verlegung einer hochtrainier­

ten, erfahrenen streitmacht im anfangsstadium einer krise

deren entwicklung hin zu einem ausgewachsenen katastrophen­

fall vorbeugen. dafür wären bestimmte europäische luftbe­

wegliche oder amphibische einheiten wie die britischen ma­

rines und die französischen fallschirmjäger besonders an­

gemessen. sicherlich dürfte eine eingespielte und voraus­

geplante festlegung durch einige europäische länder, wenn
auch nur einen kleinen teil der amerikanischen "out of

area" (außerregionalen)-lasten tragend, in großartiger

weise das gegenseitige verständnis in der allianz erhö­
hen.

laus weu, 'burden sharing in the alliance', document 947,

paris: weu, 18.5.1983, s. 11; sowie: john vincour, 'nato

backs us operations in mideast, new york times, 3.12.1982,

s.3 in 'nato's out of region challenges, william t. tow
in: orbis, winter 85)

rhein-main

air base

inventar

c-130

die "herausforderung" liegt eben darin, daß genau die truppen,

mit denen der US-imperialismus "erfolgreich bedrohungen ent­

gegentreten" will, nur in begrenztem umfang vorhanden sind.

sie stehen als us-anteil der nato in westeuropa, oder sind

als "strategische reserve- in den usa, um im krisenfall nach

westeuropa verlegt zu werden, wie dies jährlich bei den refor­

ger4ftanövern praktiziert wird.

mit genau diesen truppen soll nun auch außerhalb europas in­

terveniert werden können, ohne daß den impertalisten dann das

militärische kräfteverhältnis in westeuropa einbricht.

die "schnelle eingreif truppe" IRDJTF) ist eben nicht so frei

verfügbar, wie die interventionisten das gerne hätten, denn

ihre kerntruppen sind zugleich das rückgrat der verstärkungs­

kräfte für westeuropa:

für die verstärkung der nato lreforger) vorgesehene trup­

pen, die zugleich bestandteil der RDJTF sind:

ß2. luftlande-division leicht usa-statio-

101.luftsturm-division ~ * niert

9.infanterie-division

24.mechanisierte-infanterie-division schwer

6.kavallerie-lluftkampf)brigade leicht

plus 2 ranger infanterie-bataillone

435. taktisches lufttransportge­
schwader ltaw)

* die 101. hat u.a. 480 hubschrauber in ihrem

( aus militärpolitik dokumentation 26/82 )

daß für die RDJTF 1983 ein eigenes, regional bestimmtes ober­

kOlll1landogebildet wurde (CENTCOM, "zuständig" für kenia, soma­

lia, sudan, ägypten, saudi arabien, oman, vereinigte arabische

emirate, jordanien. syrien, irak, iran, pakistan), hat nichts

daran geändert, daß entscheidende truppen zugleich Eucom- "ear­

marked" Ivorgemerkt) als auch CENTCOM-earmarked sind.

schon innerhalb von EUCOM bestehen ähnliche schwierigkeiten,

welche truppen sie nun in 'zentrum' oder an der 'peripherie'

überhaupt zur verfügung haben.

der verantwortungsbreich des european command geht über
den des nato-bereichs hinaus und umfaßt nordafrika, das

sub-sahara gebiet und teile des nahen ostens. dies wird

z.b. an den sicherheits- und beistandsprogrammen sicht­

bar, die sich 1984 im bereich des european command auf

9 milliarden S beliefen, die auf 52 länder europas, af­
rikas und des nahen osten verteilt worden sind.

( aus "keine 'weiße flecken' für amerikas globalstrate­

gie", in europäische wehrkunde 5/85)
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hinsichtlich einer direkten beteiligung von verbUndeten

bei interventionen hat der vorsitzende der vereinigten

stabschefs. (us)-general Jobn w. vessey i. -.i 1984 in

ein •• interview bestätigt. daß Mwir z~schen den vereinig­
ten staaten und einzelnen nationen der nato in verschie­

denen bemühungen außerhalb (des nato-bereichs) immer mehr
zusammenarbeit erleben.

(sea power. 5/84. in aib-sonderheft 85)

i. rahmen dieser nato-globalverpflichtung fUr die aufrecht­

erhaltung des imperialistischen herrschaftssystems stellt sich

dann konkret die frage: welche us-truppen kommen dann hierher

nach westeuropa. was ist ihre funktion hier. bzw von hier aus?

OOPPElFUNKTION DER US-TRUPPEN IN EUROPA

das letzte halbjahr war gen au diese frage der hauptpunkt in
der diskussion der streitkräfte doktrin und ihrer konkreten

u.setzung in der us-armee. wie aus de. hierfür maßgeblichen

blatt '~ilitary review' hervorgeht:
sowohl die luftstuna- als auch die luftlandedivisionen.

die in der streitkräftestruktur der army vorhanden sind.

sind auch für kontingente In der region persicher golf,

als teil von us-CENTCOM, bestimmt. ihre verfügbarkeit für

einen europäischen krieg würde zu größten tell davon ab­

hängen, ob schon truPfen nach südwestasien verlegt wordensind. wenn die krise n europa kommt ••••

(nato, deterrence and light divisions. ltcol. robert b.

killebrew. us-anay. in: .ilitary review 5/85)

so hätten sie's gern überall:

yankee-Invasoren In grenada

gesagt wird auch, wie sie sich den krieg hier und im nahen

osten vorstellen, wenn z.b. die 82. luftlandedivision In

.ittelamerika herummarodiert, wie in grenada, wo gen au diese

truppen Interveniert haben:
••• aber selbst wenn die für südwestasien bestimmten streit­

kräfte anderswo gebunden sein würden, sollte die army In

der lage sein, die erfordernisse für eine mobile SACEUR­
reserve aus anderen leichten formationen, die Jetzt noch

für eine späte ankunft vorgeplant sind, aufzufüllen. oder

vielleicht könnte sogar eine mobile reserve von den streit­

kräften einiger nato-länder kommen, die ellte-fallschl",­

Jäger- und luftverlegbare formationen unterhalten - zu
nennen wären die franzosen und die d e u t s ehe n ••••

(nato, deterrence and light divisions ••••• s.o.)

in ein •• anderen aufsatz wird der schlUsseIbegriff geprägt,

wie sich die us-militärstrategen die lösung des strategischen

dilemmas In europa vorstellen und zugleich wird offen, was

hinter der Mstärkung der konventionellen abschreckung in der
natoM steckt:

'" wie können wir die konventionelle abschreckung in eu­

ropa aufrechterhalten oder ver s t ä r k e n , und

dennoch den grad an strategischer und taktischer flexibi­

lität entwickeln, um die lücke zwischen unseren fähigkei­

ten und unseren verpflichtungen kleiner zu machen?

(strategie flexibility and conventlonal deterrence, capt.

david h. petraeus, us-a~, in: military review 12/84)

diese frage wird sogleich angepackt. und es wird ein komplet­

ter vorschlag entwickelt. die us-truppenstruktur in der nato

i. sinne des ges~tkonzepts einer drelfrontenkriegsfUhrung

zu organisieren:

die neuen leichten infanteriedivisionen. die in den ver­

einigten staaten entwickelt werden, können einen teil zur

antwort unserer ••• zentralen frage beitragen.

sozusagen als patentrezept fUr schnell verlegbare eingreif­

und verstärkungstruppen werden hier fußsoldaten (infanterie)

mit einzelkämpferausbildung (rangers), die hauptsächlich mit

flugzeugen (über weite strecken) oder hubSChraubern (als Mein­

satzfahrzeugM vor ort) bewegt werden. gebracht
••• die neuen leichten infanteriekräfte werden sehr viel

besser als mechanisierte (gepanzerte) infanterie für luft­

sturmoperationen organisiert und ausgebildet sein - ge­

meint sind infanteristische angriffe unter verwendung von
hubschraubern. in dieser hinsicht können leichte infante­

riekräfte eine neue dimension von taktischer flexibilität

für die us-truppen in europa ermöglichen •••• die fähigkei­

ten des neu an die truppe ausgelieferten 'black hawk' hub­

schraubers machen solche operatloll~~ extre. attraktiv •••

gemeint ist die MattraktivitätM blitzartiger armeeüberfälle

wie auf dörfer i. vietnamkrieg oder Jetzt in el salvador •••

••• luftstur~ (air assault)-operationen sind in deutsch­

land bei manövern ausgeführt worden und waren in höchst ••

maße erfolgreich •••

zentraler punkt ist die schnelle verlegung von truppen, und

das geschieht per lufttransport. ind •• die grundeigenschaften

der RDJTF zur maßgeblichen richtlinie für die neuen Mkonven­

tionellen nato-verstärkungenM gemacht werden, wird folglich

ein größerer teil der us-nato-truppen zur Mvornestationierten

RDJTFM. das schnelleingreifkonzept und die zu i~ passenden

überfallkommandos - das ist die MpatentlösungM für Jeden der

drei frontabschnitte. und so sind die manöver hier genauso
relevant für den krieg im nahen osten, wie für den aufmarsch

gegen die warschauer vertragsstaaten, und eben auch für die

konterrevolutionäre kriegsfUhrung im zentrum selbst.

REFORGER UNO ROF

der army-stratege berichtet dann:

während reforger 82 machte die 3. infanteriedivision

(mechanisiert) extensiven gebrauch von ein •• luftsturm-e
trupp, der aus einer infanteriekompanie, fünf bis zehn

abgesetzten tow (panzer-abwehr-Jenkraketen)-trupps und

drei stinger (fllegerfaust)-luftabwehrtrupps zusammenge­
setzt war. im einsatz mit black hawk hubSChraubern wur­

de diese truppe wiederholt verwendet ••• zur sicherung
von brücken und pässen hinter den feindlichen linien •••

genau das entspricht Ja auch der realen situation: Mhinter den

feindlichen llnienM müssen sie kämpfen: wenn sie überfallartig

intervenieren - in der 3. welt, oder gemäß air-land blitzkrieg
in der sowjetunion ••

us-truppen bei manövern in berlin-kreuzberg

und eben auch hier: denn der revolutionäre krieg kennt nicht

diese abgegrenzten gebiete und konventionellen frontlinien.

das heißt, auch aus der struktur und d•• kriegsbild dieser

truppe ist klar, welchen krieg sie führt: die konterrevolution.

I. seI ben reforger wurde die 3. brigade der 82. luftlande­

division der operationellen kontrolle der 3.infanteriedi­

vision (mechanisiert) während der offensiven phase der

übung unterstellt. eines der bataillone fUhrte einen höchst

erfolgreichen fallschirmangriff durch, WI eine schlüssel­

brücke über den main zu nehmen. später führte ein zweites

fallschirmjägerbataillon einen luftsturmangriff zur ein­

nahme von SChlüssel-kreuzungsgelände über der autobahn

östlich von würzburg durc~ ••••

~
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und natürlich:

••• können leichte verbände bei nacht die feindlichen

11nten tnftltrteren und etne schlüssel brücke oder etnen

geländeabschnitt als voraustrupp von schweren kräften ein­
nehmen •••

das 1st exakt das gleiche szenario wie bei der anlandung der

sChnelletngre1ftruppe i. nahen osten oder sonstwo: bei nacht

und nebel einreiten und einen brückenkopf bilden. bis verstär­

kung k~t.

während reforger 82 führte ein fallschirmjägerbataillon

••• einen solchen auftrag durch. indeM es einen nacht-

•• rsch zu fuß unterna~. wa eine behelfsbrUcke der gegne­
rischen macht intakt einzunehmen ••••

sodann: die brd ideal für die überfalltruppen. und das sicher

nicht nur aus topografischen gründen:
•••• sollte es inzwischen klar sein. daß terrain und wet­

ter von mitteleuropa zwaindest teile davon zu einel Nlight

intantry countryN machen. dazu gib t es passende auf­

träge für die neuen leichten infanterieeinheiten in mit­

teleuropa •• ,

es kann also unverfänglich .it terrain und wetter argumentiert

werden. wenn demnächst die Nkonvent1onelle stärkung der natoN

mit mehrzweck-schnelleingreiftruppen der us-army erfolgt. daß

es hier Npassende aufträgeN gibt, daß

•••schließlich ••• die neuen leichten infanterietruppen

einen grad von strategischer mobilität eröffnen. den

schwere truppen nicht leisten können •••

de. sei die propagandamasch1ne der psychologischen kriegsfüh­

n.ng gegenüber der breiten öffentlichkeit .it ihrel glotzen
auf die atomwaffen, vor.

aber dann kommt noch ein entscheidender NvorteilN:

.,. sie wird '" beträchtlich weniger flugzeuge zur verle­

gung brauchen. beispielsweise würde ••• die geplante leich­

te infanteriedivision nur 461 flüge mit c-141 (starlifter)

erfordern und könnte in der kurzen zeit von sechs tagen

verlegt l1erden ••••

nun bleibt der autor nicht bei seinen perversen träumen ste­

hen, es geht wa ganz konkrete verwirklichung des konzepts.

AIRLIFTPLANUNG UND [NTEGRAT[ON DER lEICHTEN [NFANTERIE IN

DIE STRE[TKRÄFTESTRUKTUR VON USAREUR

angesichts des offiziösen charakters der zeitschrift military

.review ist davon auszugehen, daß der vorliegende artikel nicht

nur eine einzelne meinungsäußerung, sondern vielmehr die pub­

lizistische umsetzung einer bereits ausgearbeiteten truppen­

planung mit mehreren ausführungsalternativen ist, die die ar­

My auf ein bereits beschlossenes programM hin positiv einsti.­

men soll. wa reibungsverluste zu vermeiden.

denn die zeit drängt für die imperialisten:

••• die leichten infanteriedivisionen könnten frühzeitig

in den re9ulären stam. der vorhandenen. zeitlich abge­
stimmten truppenverlegungsliste - die normalerweise die

schweren divisionen zuerst enthält (besonders jene vier

divisionen. für die die vorausgelagerten e1nheitsausrüs­

lungs$ätze schGn in europa vorhanden sind (POMCUS», auf­

genommen werden. (time phaSed force deployment list ­
TPFDl)

die leichten divisionen könn~ nach deutschland .1t flug­

zeugen geflogen werden. die zwa kontingent der zivilen re­
serveluftflotte (civiI reserve air fleet - CRAF) anderer

nato-länder gehören.

das heißt: diese truppen kommen z.b. _1t der lufthansa. die

zu diese. kontingent gehört und dann wohl operativ der 435.

taw unterstellt würde. für diese situation sind ja auch die

ganzen startbahn-ausbauprogramme geplant bzw schon ausgeführt
worden.

diese verlegung wäre getrennt von und deshalb ohne einfluß

auf den TPFDl-airl1ft. der von uS-flugzeugen durchgeführt
wird •••

und nun zur eingliederung in die nato-struktur:

•••jede der zwei neuen leichten infanteriedivisionen. die

in kontinental-usa aufgestellt werden. können ein vorwärts­

planungselement und vorausstationierte ausrüstung in

deutschland stationiert haben. ein vorwärts-planungsele­

ment würde bei jede. (der beiden uso) korps angegliedert

und würde die kontingenteinsätze für seine zugehörige
leichte division koordinieren •

im fall einer mobilisierung des warschauer paktes könnten

die leichten divisionen nach europa geflogen werden und

ihr voraus gelagertes equipment nutzen,wobei sie eine der

bei den airlift-möglichkeiten haben •••

••• in einer krise außerhalb europas wäre der rest jeder

division noch für die verlegung in dieses (krisen) gebiet

verfügbar. wenn die umstände es erforderten, könnte die

brigade auf rotation in europa sogar genausogut in dieses

gebiet verlegt werden •••

(Jede division besteht aus drei brigaden, diese würden sich

turnusmäßig abwechseln als Nvorauselement" in der brd)

'" die vorausstationierung von bestimmtem material J~rde

die benötigte zeit für die verlegung nach europa 1~·_jner
krise verkürzen ••••

(aus 'stratetic flexibility and conventional deterrence'.

capt. david h. petraeus, us-army, in military review 12/84)

es 1st also ganz klar: auch strukturell-operativ die organ1s1e­
rung des konterrevolutionären krieges durch die nato. wie auch

die restruturierung des imperialistischen gesamtsystels in der

nato als geschlossenes, einheitliches kriegskommando für den

konterrevolutionären krieg. die ter.denzielle angleichung des
kriegsbildes auf allen frontabschnitten - auch in dar reaktion

der imperialistischen maschine auf den weltrevolutionären ein­

kreisungsprOZe8 gegen sie.

eines ist aber ebenso klar und heute schon sichtbar:

je mehr die gleichzeitigkeit der revolutionären kämpfe welt­

weit zunimmt, um 50 weniger wird das konterrevolutionäre,

terroristische überfallkonzept zur wirkung kommen: denn die
kräfte, die sie gegen die eine front werfen, fehlen ihnen an

der anderen front. und je mehr sie strategisch angegriffen
werden, um 50 mehr wird sich dadurch ihre Neinsatzbereitschaft

schwächenN und die Ndemotivierung der soldatenN zunehmen ­

momente, die rogers heute schon feststellen muss, die aber ma­

teriell der kern ihres überfall-drohvermögens sind.
so sind heute schon, während sie noch dabei sind ihr kommando

einsatzbereit zu machen, die ersten momente ihrer letzlichen

niederlage zu erkennen. mit den rangers sind sie wieder beim

anfang ihrer blutigen geschichte angelangt: den massakern ge­

gen die indianischen ureinwohner. die nachfolger jener ranger.

die airborne rangers, sind bereits in vietnam besiegt worden.
und die konkrete entwicklung der revolutionären frontabschnit­

te weltweit zeigt heute bereits: der uS-imperialismus kann
endgültig besiegt werden.
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Verhaftung von Genossinnen in Frankfurt

am 3. juli wurden in frankfurt ingrid barabass und mareile

schmegner festgenommen. beide werden beschuldigt. eine woh­

nung angemietet zu haben. die von genossen der RAF benutzt

worden sein soll. der haftbefehl gegen beide lautet deshalb

auf "mitgliedschaft in der RAF". bei ingrid kommt noch dazu.

daß sie seit 83 mitglied der RAF sein soll. zu einem zeit­

punkt. zu dem sie noch im knast saß. der staatsschutz strickt

damit weiter an seiner "gesamt-RAF"-masche. dem versuch.

die entwicklung zur revolutionären front. das zusammenrücken

der kämpfe - bis hin zu den kämpfen der gefangenen - justi­

zieil zu fassen und so besser zerschlagen zu können.

BERICHT ZUR FESTNAHME VON MARElLE

in der nacht von dienstag auf mittwoch. den 3. juli 1985 stür­
men in der schul straße in frankfurt-sachsenhausen um 0.40 uhr

drei typen auf mich zu. sie klatschen mich gegen ein auto und

erreichen mit schlägen. u.a. in die nieren. daß ich die hände

auf das autodach lege. auf die frage. was das soll. antwortet

einer: "kontrolle" und zeigt die kripoplakette. in wirklich­

keit geht es um meine verschleppung. auch um ihre geheimhal­

tung zu durchbrechen. trete und schreie ich. ein ziviler BMW

hält und sie prügeln mich rein. einer der drei zivilen er­

reicht mit drücken der halsschlagader und arme verdrehen. daß

mein kopf unten bleibt - als methode. damit ich die orientie­

rung verliere. ein funkspruch beordert sie zum polizeigewahr­

sam in der klapperfeldstraße und sagt. sie sollen aussteigen.
damit ich nicht weiter zuhören kann.

daß ich im klapperfeld ankomme erfahre ich. als ich die

schließerin. die sie für meine durchsuchung geholt haben. fra­

ge wo ich bin. einer der drei zivilen war dageblieben und sag­
te zu ihr "btm-kontrolle" und sie durchsucht mich auch so.

also z.b. portemonnaie kann ich behalten. da unten bleibe ich
eine stunde bis zu einem anruf. daß sie mich über nacht dort

behalten. bevor sie mich in eine zelle in der ersten etage

schließen. kommen nochmal drei zivile und nehmen den wohnungs­

schlüssel ab. den ich noch in der hosentasche habe. weil spä­

ter in den zeitungen stand. daß die hausdurchsuchung in der

humboldtstraße von 8 bka'lern und mp-bewaffneten bullen ge­

macht wurde. gehe ich davon aus. daß auch diese zivilen vom
bka sind oder ein direkt von da befohlenes sonderkommando.

die schließerin sagt noch. ich soll morgen früh im pOlizei­

präsidium "vorgeführt" werden.

später erfahre ich vom anwalt. daß zwei genossinnen aus dem

antiimperialistischen widerstand. von denen ich mich 200 meter

vorher getrennt hatte. ebenfalls auf einem parkplatz in der

schul straße festgenommen wurden. sie wurden bis mittwochnach­

mittag im polizeipräsidium festgehalten. damit sie - für den

fall. daß sie davon etwas mitbekommen haben. niemanden von

meiner verschleppung informieren können.

mittwoch mor~en um 7 uhr kommt die schließerin in die zelleund sagt. 1C komme nicht ins präsidium. "die haben es sich

anders überlegt". eine halbe stunde später kommt jung vom bka

mit noch einem typen und fragen. ob ich mit ihnen reden will.

ich sage. meinen anwalt will ich sprechen und werf sie raus.

um 8 uhr holen sie mich aus der zelle oben raus. dabei kriege

ich mit. daß ingrid auch da ist. die ganze zeit brennt eine

lampe. um 9.15 uhr holen mich vier völlig durchtrainierte zi­

vile und bka-jung. sie bringen mich ins oberste stockwerk vom

klapperfeld zu zwei zellen. die völlig unbenutzt aussehen.

als ich in eine zelle reingucke. werde ich von einem zivilen

fotografiert. der nur auf diesen moment gewartet h~t. ich

fange an zu treten und um mich zu schlagen. es dauert sekun­

den. bis sie mich auf den fußboden geschmissen haben. als sie

mein gesicht auf den fußboden knallen, bricht die hälfte vom

rechten schneidezahn raus. einen moment lang bin ich empört

und sage. ob ihnen das klar ist. daß sie mir jetzt einen zahn

rausgeschlagen haben. darauf ein bka'ler "na und. den hast du

eben verloren. als du hingefallen bist". inzwischen sind es

mehr als fünf - mindestens noch einem grünen sehe ich. auf dem

boden liegend schaffen sie es. mich bewegungsunfähig zu machen.

indem sie sich auf alles. was am körper bewe91ich ist. stemmen:
die fußfesseln. die kniebeugen. hüften usw. 1ch kneife die

fäuste zusammen und sie fangen bei der linken hand mit ed an.

viermal alle finger hintereinander durch. ich konnte nichts

sehen. sie haben mein ellbogengelenk langgestreckt festgehal­

ten. auch das handgelenk und dann jeden finger einzeln ver­

dreht. außer dem schmerz habe ich so wenig gespürt. daß ich

nicht sagen kann. ob sie tatsächlich fingerabdrücke genom-

men haben. oder ob sie meine finger auf gegenstände gedrückt

haben. zwar hatte ich schwarze finger danach. aber die ed-kar­

ten. die sie immer machen. habe ich nicht gesehen. als sie

links fertig sind. sagt bka-jung. daß ich doch lieber frei­

willig mitmachen soll. das wiederholt sie mehrmals. ich ver­

suche die zivilen von mir runterzukriegen. die gleiche folter
läuft mit der rechten hand. zu den fotos reißen sie mich mit

schlägen und ziehen an den haaren auf einen stuhl. für das

frontale foto pressen sie meinen kopf in richtung kamera.

jung packt da mit ~u. andere halten die 9anze zeit arme und

beine fest. für die seitlichen fotos würgt mich einer so. daß
ich mich keinen milimeter mehr rühren kann. um kurz nach 10

uhr bin ich wieder unten in der zelle ohne licht und luft für

die nächsten fünf stunden eingesperrt. dann ruft ingrid. daß
sie weggefahren wird.

um 15 uhr bringen mich drei zivile typen und eine tante zu
einem auto. wo sie hinfahren. erfahre ich erst auf meine fra­

ge. nach wiesbaden. ins bka. sie sagen. sie würden dort eine

vorführung vor dem richter. d.h. gollwitzer. machen:-TCh be­
stehe auf einem anwalt. keine reaktion.

in wiesbaden machen sie zehn minuten "sicherheitspause" in

einer wohnsiedlung. um 16 uhr fahren sie dann ins bka rein.

ingrid ist VOr mir da. was läuft. hat es so noch nicht gege­

ben. gisel wurde 83 bei der verschleppung ins bka zu einer

heimlichen gegenüberstellung kurz durchgeschleust: uns haben

sie von 16 - 20.30 uhr dort festgehalten. in dem moment. WO
das bka-auto ankam. lief eine gegenüberstellung mit b.schröder.
die im haftbefehl erwähnt ist. davon habe ich null mitbekom­

men. erst im lauf des abends kann ich rekonstruieren. was war.

um 16 uhr waren bundesanwälte (in jedem fall kurth) und goll­
witzer (bgh) im bka. unter dessen vorsitz die richterliche

vernehmung von b. schröder lief. der anwalt erzählt später.

daß auch eine zweite gegenüberstellung mit schröder in einem

raum oder auf einem gang läuft. die ich aber auch nicht regis­
triere. es war zu diesem zeitpunkt auch noch in diskussion.

den haftbefehl gegen uns im bka zu eröffnen. was auch möglich

gewesen wäre. weil gollwitzer und kurth es am nächsten tag
im bgh dann machen.

ingrid und ich hocken in verschiedenen räumen im bka. bei mir

geben sich im verlauf von viereinhalb stunden mindestens 20

bka'ler die klinke in die hand. als ich um 17 uhr sage. daß

ich jetzt einen anwalt will, weil sonst heut eh nichts mehr

läuft. antwortet ein bka'ler sinngemäß. daß sei eben der

preis.

gegen 18.30 uhr sagen sie. daß mein anwalt schon auf dem weg
ins bka ist. ich dachte. das sei wieder ein manöver. um mich

wohin zu locken. aber das gespräch lief tatsächlich in einer

teeküche des bka. an der pforte wollten sie den anwalt zuerst

nicht reinlassen, "weil es keine geeigneten räume gibt". es

war dann noch die rede davon. daß die ganze aktion. daß die
uns festhalten bis nachts um 3 uhr dauern könnte. die bka'ler

dort waren alle von der te-sonderkommandos. te 11 und tb 13.

die gesamte verwaltung hatte feierabend. als sie uns hin­
schleppten. die bka'ler machen auch keinen hehl daraus. sie
reden so. daß ich zuhören kann. z.b. "heller fährt viel ins

ausland. hat 1980 wenig zeit zuhause verbracht. 1982 nur ins­

gesamt 141 tage. im november nur einen einzigen tag. nächste
woche wird er nach münchen fahren .•.• "

gegen 20.30 uhr schleppen mich drei von denen ins wiesbadener

polizeigewahrsam. mit der begründung "sie bräuchten mich mor­

gen früh im bka". ingrid ist auch über nacht dort. sie sagten

das. wo sie uns hinbringen erst lange nachdem der anwalt wie­

der weg war.

am donnerstag. den 4.7.85 schleifen je drei bka'ler (bei mir

waren es auf jeden fall dreil ingrid und mich in abstand fah­

rend zum bgh nach karlsruhe. ich weiß das. weil wir vorher

rufen konnten und von funksprüchen dann. im bgh sah ich sie
auch kurz. sie ist ohne rechtsanwalt zur haftbefehlseröff­

nung. weil sie wegen §146 keinen hat. ich bin mit rainer da.

den ich vorher auch sprechen kann.

danach wurden wir weiter vom bka nach preungesheim geschafft.

bis ingrid und ich im knast preungesheim gegen 18 uhr einfah­
ren. sind es seit meiner festnahme 41 stunden. in denen das

bka den unmittelbaren zugriff hatte. gen au der raum. auf den

sie die ganze zeit hingearbeitet haben. in dem alles möglich
ist. was sie nach festnahmen durchziehen wollen.

mareile 8.7.1985

------------20



Freilassung von Günter Sonnenberg

seit seiner verhaftung vor 8 jahren. bei der er durch einen

kopfschuß schwer verletzt wurde. ist günter haftunfähig.

die folgen seiner verletzung können unter den bedingungen

im knast nicht überwunden werden. im gegenteil. die isola­

tion verschlechtert ständig seine lage.

seine freilassung durchzusetzen ist jetzt aktuell und drin­

gend notwendig.

ein teil der aktionen der letzten offensive. so die gegen

das uS-depot in mönchengladbach und der versuchte angriff

auf den us-zug in frankfurt. haben sich auch auf günter

und die anderen gefangenen bezogen und seine freilassung

bzw. die zusammenlegung gefordert.

das. sowie andere militante intiativen und anfänge einer

breiteren kampagne zeigen den weg. wie es gehen kann:

als teil der kämpfe für die front kann die stärke entwik­

kelt werden. die notwendig ist. um günter dem vernichtungs­
interesse des staatschutzes zu entreissen. seine freilas·

sung und die zusammenlegung aller kämpfenden gefangenen

nach den mindestgarantien der genfer konvention durchzu­
setzen.
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ab••• inn.r blgL,it.e 1)0" .iII ••• gall' '"CI"I'''.'' 1.oLa:tioll. dia in cl,••
A:ro.""'M4~u,. •• e.Ll ••••i •• llOeh .clll ••••••••••••• al. i" d••• KM.t ••••

11 b.,,,,,," d••• Pro•••• ,., ••• CU"c.,. und •••••• ,.g ••• ihn dl.i". oblolOltZ
.,. .ILllatrlftl" ••••it VI,.."" SIele.,. , •• CglrtQtiltfftl,. wrd." uar. Di. A"Jc.tag •••

••••••" id.", i.ch. D.,. Pra•••• ,.g ••• V'I'.fIII •••••• ehD••• u"" •• du••ahg.füh.,.e
""'rod •••• H.i •••• l'raehe.". au. d_ C~nd ••••• iJw dia Hl'g!iehle.ie .u •••Iw.,,_
.ieh eat.4chlieh .u 1I.,.e.idi,.II ~nd d<u" •••••••• "iche ill d••• Ld, ••
0. •• Pra•••• b.ga ••" im 1141" 1,. l'r ••••• ,..l"eill Ickr.f,.i.ei, t.""i"i.,e
"",1'<1."und uurd. au&rg • ..,hllLicA lekr. dlU'Ch,.füh,.c. E. uar ••••• ch.
Gueaehe••• üo SPill. di. ca"e.,. b'g14tache.e 100.",,,. Dd""•• haet ••• ih ••
d,..i fÜr 1I.,.handlu""Wlfahig .,.Icl4re. Dd. c••.iche ab••• laeu.ndHcA •••t­
.ehi.d. doa di. Fl'IJg. d.,. v• ..,cndIWl,.fahiglelie Ie.i ••••• di.i ••i.ch. F,.ag.
•• i •• ond•••" .i". R.elIe.frc, •• Dd. e•••iehe b••• ieh".e. ca••e.,. d. ",'­
hendLu"g.fahig. Dab.i hae d••• v.,.e,..e.,. d••• B~ •• "•••••Zt'ch4fe da.
u",.fah ••••• fomuli.,.e, - o..a ••ieltc ."t.ch.id.nd •• i. ui.n.l c..hi ••••-
• ~.ta ••• 5D•••••nb.'V .,.,.10,. ••• hab••• "nd •••••• daa ••• llOeh g'''''g het •••••
d ••• Pro••••• " folg •••. -. Da. al ••• i.e v•••handlu ••g.fahiglc.ie. CU••e.,.
luat .ich ~••u •• di ••• " I.di"gu ••, ••• auuehZ"a. •• !e••• ". E•• uurd. doM
auch ••••••eu"lJ.'cm4a .u L.b•••• 14llglieh 1I•••••••e.ile.
All F"lg. d••••• li"." ••• ICopf.ehu••••• f.hle. cue••• Iti ••e.,. d_ Oh,. .iIt
StIlale d.,. SeMd.ld.elel. 111JcA,.. 1111 uurd. ilw do. f.hL.nd. SciJcle
op.,...eill .i ••g••• e.e. DiA FOlod.~••V •• i •••• "".,...e'kr' •••••• daa Cl1IIe•••
"mte •• all." •..••••tdlld'." - 01.0 allch dAnn, ~.,," .r dG. Anti.piE.peil_.
da. ilw "'I'OI'<I•••e "",,.d•••••••••• i"".Iw. - •••,.Waill u••e••••ucAt •••1'<1•••
mü••• ~nd dia Meh.e •••••• fa ••• nd. /hIe.,..ueh ••••' .pde •• e•••• naelt dr.i
bio fü"f Jah,. ••• ",,'V.- •.•..••1'<1••••• ;;.•••.
Dd. i.e j.doclt bio h.u,. - eil" •• eh. Jah•••• pae.,. - raaah"ie'" .,.folge.
Cl1IIe.,. _Ot •• iclt nach d_ Nu••,.,..e •••ile 1I i ••d••• V•• U,ug.cnaea1t B~elt.aZ
d_ Honnalll"ll.u, ~••e,,,,,,,,.f •••• I" d••• V.,.handl~ng ••• 11 he". d.,. ,,,,,,.:I1ig•
SPD-Ju.eillllilli.e.,. SCMrud. 1I•••• ich.,.e. lellnfeig ••••1'<1.leIi •• c.feng •••• ,.""li•.•.e.
cu••e•••• "lle ••• ie Rale"d May•••• u.o.mm."g.l.ge uard •••••••• b.id. i ••
d.n NomaluoLtul' ••• i"c.,,.i.r.,, .
•••tg.g." di ••••• Z~.ieh.,.~ ••g Sehm~d•• bli.b." fü •• c;;.••e.,. ~nd R,,1o.nd
di. i.oli.,. •••d••• Sond.,.haftb.di"g~ ••g." ui. l ••ueh.rIc ••••erell., I ••i.f­
•• " ••• ,. ••,IJ. w.i.t.rlaL" 'LII Kraft. Di. C./an9'"'''' die lilie ihn," .,,­
,QImI."kam.n. uurd," Sortderb.handlurr9'" 14"Clf"UOrr.,t; .0 ~." .i•
•. 1. 110,. ~nd ••"ch d.,. A,.b.iC d~rch."che. Spie •• l ••••1'<1•••• i", •• ehl.~.e.
SO ••••1'<1••• h,· ••a.eh off •••ba••• daa dia Zu.ich •••••"g." Selvnud••• i" •• i"­
• ig. Fa,.c••••••• " •••• dia B.ereff •••••• ~nd dia Off •••elichlelie .~ t •••­
.ch •••. D•• helb 1I•••••••ig.l'e ••• b.id •• u••4eh.e dil ~.it •••• T.il~. _
lIo,.nalll"I!z~, ..
I. Jah,.. IJ uwrd••• dia Hafeb.di"g" ••g••• g.,. •• eÜ"e••• und R"land •••d •••
1I.,..ch4,.fe.
Al. Vo•••••nd di •••,. d.,. leo•••t ••~i.,.,. Vo••••••••f d.,. 1J",.,.ha!t""g .i" ••
iU.gel ••• I ••fo-.v., ••••• Di. Fol, •••• ,.••• 1I.,..charfe. Z.l!'"l'IJui •••.
~ •• b.i C;;."" •• null auch dia Ei"führou••g d.,. TI'." •••eh.ib. b.i v•••,.idi.­
g.rb •••.•ch.n.
A~. PI..,e• ., ,.g ••• di ••• HoBllah.••• brach ••• Cl1II,.,. und Raland ••••••••10,.

auch d••• g•••• i"._ ••• H••f,e"g ab.
S.ie domall b.find.e .ich cÜIle••• "i.d.,. i •• Toteli.oleeio •••

E. gab w.,. ui.d.,. V.,.."ch. d••• V.,.e.idigu",. cu ••e••• u••e••••ueh•••• u
ta ••• ". Di.••• ,,,,WlII,..,'" wurd ••• i.MR.,. rJi.d.,. .""'liekg •." •••••• Der
C,,,,nd i.e d."lcbar .i"fech: 0.,. Staae •• chuu 1I.,.füge ab.,. I"fo •••••ei" •••••
ab.,. cü••e••• •• C•• u...o..ie •• u.eand. dia u••• ab.,. "icht b.lea""e .ind.
Ue,," Ime di •••••• v.,.rtigu.n9 .ciuld •••• Iod,. •• 1 "'" .,,. Laichee.,
ca••e.,.'. lIafeu ••fdhiglc.ie naeh.u ••••i •• " und f;;',. d••• Seeae •• chut. lUIg.­
",.i,. .cltui.rig, cant.,. wic.rhill '" Haft ." haUen.
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nooe. ClA••e••• '. 1.b.".lHdz.ohlieh ••• Z•••eand ""''''' ••• !.dlll·.nd d•• l.he •••
/Ik"v •••• e ••• ilca •• i ••• HG/elHdi••fl""v'" ".ie ••• ~••••eh4••fe. 1:. ioe d•• ­
IoGLb""e •.••ndiv •• e ••••• V.M ••••• ",••f di ••• HGG.,u"" ••••• nd ih ••• FolV'"
.,," ••.•g.II.".
ClAnC••• '. s.:c ••••eio •••••••• V.Ico••••••ieh"oc tlwrch .i •••• ndlo •• lC.ee. v100&••
wnd kl.i ••••• Sehilc4•••••• OI.lwoht•• I(i••e••••.•••• ""'''''. di. H.i.lUlv Gbv•• e.llc;
Wh•••nd d•• Dw.elt•••• UIU'd. i"'" 44••••• "". 1(11. ••••• Gbv.h.he; 44. Hi•••••d­
w ••••• U&trd. iM. V'"-JeLg.rc; "" c..i.t.nbruolt MdChc. cane •••• chu.r
••• •eloGff••••••• _4 d•• ltaLb op. ••i •••c ••••"" •••• 0.••A".cdu •••••c j.doeh
wl'U.iV •••e. i"'" die op.raC"''' .ie d••• "V ••ültdu"fl' - Si ••.•• "" ••••• Hu"fl'''­
.c •••ik .owi •• o .c.rb'''IH .
A••f di ••• I(.i ••• 0Ue. ClAne•••••••• ül'be ••••"".".

r•• J",_tU" .15 UIU'd. ClAne••• i ••• ICM.eJuoonk.Ma••• 'oh ••••••p•••v ~•••l.ve.
Do••e b.fand •••• ioll •••ndell.C i •• d••• eIli ••••••Vi.ell ••• Abc.illl"fl; k•••••• z.ie
.peIe••• uurd •••• j.doell i •• di. p.~olliGe ••ioell. Abe.illl"fl ~•••l've.
0.:. offioi.ll. "Vf"ÜndlUtv 44fü:r LGue.e. PLGt&/llCVlv.t.Di. OClIndiV'"
Schilc4n••• d•• St ••••c•• eh••u ••• ui. di. v•••t.fl""fI i •• di. p.vehiac ••i.elt.
Abc.il ••"fI. lt4Jifiv .iell "i.d •••hol.nd. Z.U."raui ••• wnd Z.11."" •••l.f1W"V'"
•• ivt ••• cID •• e ih ••• lIi ••le••"v. Al. ielt ih •• a••f d••• 8oh'M'p,rv ._ l.ut."
Hd b•• "elte •••• ive ••••• t ••••le. A"•• iell ••• d••• A"v'gI'iff.M.ie; iell "ill
.av." •••••.••••••• LGei" •••••ieh •••• a••fv ••••ve. "M._liell "''''v ••••ve.
Ha" hae v••••••lee. d,,4 di ••••• g.II•••••• ,.LG.e" ••v dwocll ue •••• "••••ehiIrft •••
eG/cb.di"flW"v'" I(i ••le"••v ••••• iv ••• b.II"""''''
AIO21.1.8S haee. ClA••t ••• "i.d ••• H""••••"fI ." .ieh V'''''''''',,,, Al. ich ih••
doMeh a"I •••ehe •• b.fand •••• iell i ••• i ••••• ".Uliv a"fv.14at •• z".tw.
'" d ••• r lIirJct':clalc.ic UOII n-Cl •• "'DAC ",.11,. IUtt,r,ch.w.II kOMC.;

di ••••• a"v.v ••iff •••• Z•••tand h"t .ieh d",""ell "oeh ••••it ••• '''v •• piht.
ClA••h ••••••"". ~oll.tlIndiv b•••••/lt 10••
1" di ••••• z••oc",••d ••••••d. Cü"t ••• i" d",. lCat"••i".MO.pitd ".rbNehc.
K•••••• Z.it .pdu •• j.doeh "i.d ••• ",uf d." Hoh•••".p.rv •••••ücku•••l.gt.
Do••t ••••rd •••• ","f d••• I"t •••• i~.t"eio" i •• ~LhtIIMiV'" I.olatio"
v.hdh". Moi". "••••••eh•••• i"'" .u V. LG"fI'" ••••""." ••ie v••••••i. a••f
•••diai ••i •••h. und .i ••h•••".it.t.eh"i.eIl. c••ünd. "•••"ind •••t.
z•• di •••• Z.iepunkt ••••De." di. v•••••"c.." ••c1ieh •••••••cü••tieh. 44/l
cü••c••• d••• Hu"V•••oc•••ik "ielle f,..Williv abg.b""e",,, h"tc ••
D,nnoch •.•••.•-d'. 110II Staac •• chuc. dia Pr-••••••• ldkn9 laMi.t-C. GGlle•••
"nd lC"ue Folle.,.u hdtc." d••• H""fI.,..t,..ile abg.broc",,,, I •• d.,.
Off •••clie"lcaie vaLt." .i. d•• "",lb d. uAbb•••eh.,.uf
A"f",••g F.b ••"a••••••rd. Ca"t ••• "i.d ••• Meh 1I,•••eh.d •••••acle"•••l'Ve.
Seie d,•• ,at. hat .r edvlieh .i ••• sc und. 8ofv"'''v ••ie Roland HaV••••
z" •• Z.ie i.c .r .ie d.,. A••f ••••b.it""fI d••• VorvlI"g. auf d•• Hoh•••­
""P'rv b••••hdfcive' !'r wiU "i ••••••••••• do••c .it i"'" v_ehC ..""".,,
ioe. Di•••• lI••• üh ••• "" Auf ••••b.it,,"fI i.e ••h,. .eh"i •••,;V. 44 ich •.••d•••
E""ehe i" dia ICrG••IcoMkc•• ...,..}, A•••ki:utft •••• " d." Ä••ac." •••haLt •.
r" d.,. z.ie Mell d_ Hu..V•••• e,..ik i.e die r.oLGeio •• fa •• ClAne.,.••••it.,.
"••••ehd,.fe ..,,1'4•••. s.ie A"f"'''v F.b ••••••••hGb••• b•••• it. "i ••• P••••o"."
' •• "eh".,.boe •••• "de.". Di•••• ind ••••• d."j •••• ih ••••edndig." c•••ichu ••
••ie g•••ad•• u .~i.eh." •• griJndlUtv." b•• cdeive .."rd." •.
AU •••• i". V••••ueh•• g.,.i"flfavig. 8G/t.,.1.iehe."""II'" fü •• ca..e ••• d••••eh­
IW"C •• ,,_ .al'l.it. •••t." GPId••• , •• 01114."" ••• Fro"C UOPiVollau,'GII.t"Le
"nd C•••iehe.". B.i di ••• ,. Z"•••••••,.....b.ie .piale d•• AII.ede .c.u dia RoU.
d•• Vo•••••ie •••• wnd d",. W.,. "i.d •••kah,..nd. Arf1W"'O'"ioe di •• 0g'M""e.
"Sicll •••h.ic.14,.-.
U. d•••• " VOI'V••••V b.g,..i{blU' •••• u _eil •••• wiU ich ill" b.i.pi.11tafe
tI4r.uU.". 00.. L4ndg•••iehe 1C",.l.rWt•• p"'ehe ac.e. dtJ. 1I•• uah ••••• boc
"" ••••• "" d.,. B•• "eh ••• "'ehe "ab••• j.d ••• z•.••ifd •••IIGb." i.c. 44/l •••
d.. u,. ••••,.• .,i.eh ••• 1Mt/.üI "Whe._ Vl.iellVIHeig •• ond••••• abl.h •••nd
g.V •••ab•••• e.he. -. 0."" j.d ••• lI••••"'h•••• d••• di ••• Cl.iehgiJUigkaic "ieh&
•••le."" ••• tII/le. IIJI'4•••e die B.e,..b" ••g." d.,. RAr. 11."" .iefl .i" ••••• eh•••
1H•• pi.I •••• i •• IJff •••c liell fü:r d•• Zu._ •••l.f1W"fI d••• potici.eh." C.f ••••­
v•••••• Ifu&,.e. v.flIhrd.c •• i ••••••• eh di. Sieh •••h.ie ••nd o..a••••"g d•••
AII.eo.U. d.",,: "0 •• Z••••••••••"l.fl""fI ",,, i"""'ci.,.e ••• RAF""&cvli.d.,. ••
aoui.· •••l"ehe •••u HG/eb.di"f1W1IV'" •.••rd••• die •••• Sc""e. d••• AUg_.i"".it
•••fol'4 •••lieh. 1Jb.,..,..""u••V d.,. 1C•••••""ile"'ci01l d••• RA,-HlIfU."fI' ••"c • ..-
• iMM.,. ~",,,"""vlieh.,, und ." .i ••_ .cd,.k •••••• z•••_Mdc d••• c••••pp.
füh,.." würd •• -.

z"l.ue UIU'd. v.v ••• di. MAtta••••••• Ad.11t.id Schuh .i •• 1I•• uch." •••boe
"",.g •• prach.". V••,,,i b,.wahe. canC •••• ,i! '1 r,g.WOig. Di.. AII'Cate
b.g ••ündoe. d",. '"ueh.~ •••boe ••ie "akti" ••• HielJl'b.ic i" d.,. A"fI.Ml'iV'''­
,fr14PP., S.It4""c.chaft lItie Joll"MI.' 1711•••• "nd _" ••••••" 8••••411." b.i
", ••i.ew.. 1Cr....••. [(ach d••• L4vile d•• St""e •• e""e ••• i.e dia z"v.lIlJ ••iv­
kaie .u •• v.l'fJCIde•••(/M'pp, glai"llb.d.ue.nd.iC "d••• u",. •.•eae.u"fl d••• Zi.la
d••• RAr-. u. ••• di ••••• 1C0•••cl'UkCio" ••• v.L....v ••• UIU'd. d••• B.vriff d••
t.r ••••••i.ci.ell." IMtf.üI'·v.prlIgt. d•• McIl St""eueh"u ••• illlUtv 4IUlIl di.
A"fI.hlJ••iv."v ••••pp•...• u.ur.e"",,, •• i •
r•• L4"f. di ••••• A"•• ino.nd••••• u,,"fI ••• hab. i"h d_ taNlv.,.i"h& 1C•••• r.....Jt.
.i""",l "arv • .." ••f." ••• e". ",U ••• 1ft di. r.oli •••••••v ClA",.,.' •• ndgiAU"
••• ••••• "ei ••••". o..r""""i ••••••t""",.t.e ••• i,. 44. C•••icht. di ••• Aufli1."""(1
b.,.,.},. -f d••• V.","ah.ll1"f1 ~ •• U,..aell. "F11l(i••h ••v.
d•••••• '\10"" d.,. c.f"' ••v••••• iell d"'N"f b•• ehrdnke ••• i". 1I••••ch••• 11. •• ,

d", u ••"" ••i.ti.eh ••• IMtf.ld ",••••"Wh I.". 44••1••.•iefl "ie"c ••••1Id••••••••• ""
.r .Im."",.M It•••• in.amc.·t
llo/llic ,,'rd ",••eil d",. Ud d.,. ".u ••• lieh ••• V.,..ehlIl'f" ••v d••• H"ftbadi,,9lUtV'"
d•••elieh. Cil••e •••• 0U kü"feiV "",. lI•• ueh••• hab•••• dia ill.. g.g •••Qb•••
gl.iehgalcig .ind ••nd ",ueh bill. P••••o"••• h •••••", dia Cl<••e.,. "iehe gl.ich­
giAlcig .i"d. Di. g.c ••••ff."." HtJG.,u"" •••• ind vl.iehb.d •••c.nd ••ie d••• "c­
''''9 j,gliclt ••• StiMnwZa"•.• "•• Au•• il'l4nd.r •• t.""9, die fü •• ca", ••• i" •• in,r
jauiV'" Sie"aeio •• g•••••d•• u 1.b.".""c •••ndiV i.e. 0 •• Prozi. d••• Hattdhab""(1
lilie d.,. ,chri.feliah." KCIrtIIt""ikaeioll calte.,.', wird dwreJt .ill. It.rgt.i.c~
T.nd •••••••••• hot.nd••• I.oti •••••"V v.prdvc.
Rknd SOS d••• i"""lttie" b•• e •••••e••• lI••i.f •••• 1'4••• "'"v.haU.". Di. Au•• i,,­w••.••u" ••v ••ie di ••••• p,...zi. laU." b•••• ie. o..a".,.. Moi••• $e.uu"g"""­
10'" g.v'" di ••• v.,.f"" •••"•••• i •• d••• A".co.le UlU'd. IUlC••• and.,... "i. fotvt
b.",,,,~ ••••,.,, "n.•• Hand••••c 1c4•••• "i. j.d ••• "'nd•••• se••••fg.f"' ••g•••• i" d•••
Voll •••g.a",C"U ' ••••eh."'t ",ueh g••••nd.de.tiefl ••nb•• ehrlI••b .eh,.ifelieh ••it
d.r A•.•&"wle kQlrfltWlL.i, •••"." Da. ,.t G"g •• icJtt. d.r g•• cJtild.rc •••
Z••aclInd •• i ••• v1aCC. LüV"

Di. ",budl.e. Z•••pih,,"fI ••••• ClA••t ••• '. C•• wtd1t.ituu.tw ••••••• i •• leü:raticfl
•••folgc •••• pil.pci.eh.,. A••faU.
lImIiet.lb ••••a".g.14.e uurd. di ••• ,. A••fdl tIw••••1I die Abuczll"fl .I•• A••ci­
!pil.pe .k •••• "Ri•••el·id·. 44•• ,. •• it Jchr •••• i"9 •••••••••••hae. Di•••• A••ti­
!pil.pcik_ "••••••••achc ••• h••• ,.".t"o.f'. N.b.nui ••le,,"g••• "i. Schtlff ••iVk.ie.
/CoO""iMtiO"ueh" ••••iVle.it •••• S",llwindd. Zicc •••••, Ae_ ••••• ion •••••••••••
B••.••fl"••g.- ••nd V.rh"'h.".ac" ••••••g.". ClA••e.,. •••,. d•• halb •• h•• f ••••fI. di ••••
Hittd "iefle •••h••••••••• ""'." ••••• üu.". J.doch erae k•••••• Zoie ••••elt
Ab.aC.u ••V di •••• H.dile"",.nu d.,. • ....,.;h",. .pil.pti.eh A"f",lt o."f.
Au. modi.i"i.eh.,. SiehC _/lc." dia Ä,..,. .ic di •••• Anfall ,..ah".". dA
44. H.dikoM."e DIt." .i,.. .e",.iCC ••••i •• R.d •••i •••••"V d••• Do.i •••••"fI ab ••••pt
abg•• oc.e .."1'4.,, ioc. D•• loGlb .e.he ••• "••••••e•••• 44/l di. E"e.e".itlUf19 .,.,.
Ab•• t •••••g i" d•••••• folVe." FOM "iehe •••di.i ••i.eh ••• Hat•••••.•••••• ond•••••• i •••
j ••••iUi.elo ••• nd polici."h. E"ueh.idlUtv,

u•••ice.1b",. 'lOChd••• pil.pei.eIl ••• A"f"U hab. Wh g••• i"."", .ie •• i" •••
/Colt.g •••• d.,. RoLGndHOl/'" ~•••c,.icc. ba"'"CNgC. ClAne••• wild Ro1tJnd -f
.i ••• g••• i"."",. z.lt •••• ".,.l.v'''' •••il •••••••0 .i" .ieh •••••• s..1I••u Fa,.
40•• Falt .i ••••••• ic ••••" .pil.pei.a",,, Anfo.lt. od.,. .i" ".rvl.icllb ••••••
E•••if1lli. V'V.b." •• i. Di. A"C.."••e d.,. A•••ealt ....,.: "1(••• "cLieh .ie •••e­
.eh.id.nd lü:r di. Ab loh"ll"fl d.,. •••••fI ••• b•• eh••i.b." ••• A"CrlIV' ioe 44.
Vol1o"V•• io1. j.d." ih,..,. b.id ••• Htutd••••e••• d•• R'vd~lbllf."'ufüh •••••
wnd "i.""urclo i".b •• ond.,.. dtJ••• b.i.ucNg.". 444 .i •••••• ilI•••" ""Vlüek.,
•• lig." V'''Vo.''V.M.ie "nd ill,. ••• bi..h ••iV'" Ei,..e.Uu"g ••• wnd V•••llale ••••••
••i••" Ab.ccznd ".""'.". Di •••• Votl."g•• ~.t wird l'l ",it,"t.clt.i4.rwI •••
lI.i •• "•••lIind ••• e dureIl dia v•••• i".e""'fe lich. U••.e•••b,.i"fl""fI ih •••,. Ho.n<J.."e.".
44 dia •••h.b1&eh. C.f""" b•• c.ht, daß .i •• i,,11 ""eh m.h,. 0.10 bi,h •• 11'- .
g." •• itiv i •• ill •••" ui.d •••• i ••Vli.d •••••••v•• ehlfdlich ••• Ho.1cIl"fl'" b.udrk.".
Au• .I•• "'l't1.IIg.g""v."''' folgt. tItJlJ"",ch .i" lMt.ehl,,/l ill,.••• 1Itvtd4Itt•••
"iehe "'N"e ••••••e.e •••rda" 1c4nII. r. ab••ig." .ind ih,.. Hand••••e••• _ d_
lMt.ehlu/l ••ie H&tg'f"'''v'''''' ",•••v•• ell1o••••••••• il .i •• eh"l.dNa{t. AI'b.ie.­
rJlr\Mig.,..,. .ittd."

T",t.dehli"h 1c4n"-.t d••• b•• eh,.i.b." ••• VoU."v g.g ••• ca..e ••• _ "t •••••
g.g." ill" v.,.ieheac •• v•• eIliellClieh •• Prog••_ b••• ich •••". r. iee .i"
Progr""", ." •• in.,. V•••"iehe""fl. Di. h••••tlllfcleig. V•••hind."""fI •• i" •••
•••di.i''''.eh ••• R."abilit",eio" hA& H.thod •• Si. ':u A".f!"IJ .I••• leri.v.­
..alliv g.füh ••c." Auf.ew.b.lc4mpf ••"v. di. d_ polici.eh ••• C'(III'" 'ova,.
44. R•••he "'''f wb." ",b.p,.ielle. Au. di ••••• C••••nd "il'4 ",ue" ••ie ",U •••
Hiced •• "•••"ind.,.e Ci:ute••• '. H"'fe""flIhivk.ie tlwrch v•••eNu.".d ••.,.
m.di •• "';',,h .u" •••llI•• iv "nd •••• if.laf,..i f •• ut.tl •••• u LG ••••••

ClA"e••• '. 1.b ••••b.d ••••lI1&eh. Sie ••••eio" v.bi.e.e die lIrte.,.."eh,,"fI d••rcll
V,rtrau.II.d,..t ••
D••••• ic •••••• b•• e.he o.ufg,."nd •• i" ••• Sit"aeio" di. "••abtli"gba •••
Noe•••ntligle.ie. Ga"e ••• bio .,.,. , •• t.e.ll""V •• i •••,. H",f,,,••f41tigle.ie
••ie .i" ••• VrIJa.•••" C••••pp. poliei.eh ••• Calo."fI'''''' .".amm.".ul.V''''

UR dia P14••• d•• Se""c •• eh••e••• Jodoch .ndgiJlCiv ••• "•••• it.l", lea"••••
"ur "" Zi.l g.b •••: Di. F:-.iLG•• "••V eil"e ••• '. "'V ••• Hafe••"flIhiVle.ie.

NEUER PROZESS GEGEN GEFANGENE AUS DER RAF IN STAMMHEIH

voraussichtlich am I. oktober wird im prozeßbunker in

stuttgart stammneim der prozeß gegen ingrid jakobsmeier •

manuela happe und christa eckes beginnen •
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